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Unser Service fiir Sie:
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Liebe Kollegin, lieber Kollege!
Wertes Mitglied!

Als Mitglied der Gewerkschaft der Privatangestellten, Druck, Journalismus, Papier Gberreichen wir Ih-
nen mit diesem Schreiben die Neuauflage des flr Sie glltigen Kollektivvertrages. Dieser exklusive
Service wird IThnen durch den Geschaftsbereich Interessenvertretung der GPA-djp ermdglicht.

Diese Neuauflage ist das positive Ergebnis aller bisherigen, gemeinsamen und sozialen Errungen-
schaften in der Ihnen zugehorigen Branche und sie unterstreicht die enorme Bedeutung kollektivver-
traglicher Vereinbarungen auf Giberbetrieblicher Ebene durch Ihre starke Gewerkschaft. Denn nur da-
durch wurde der abermals erfolgreiche Abschluss dieses Kollektivvertrages bewirkt, zu dem auch Sie
als treues Gewerkschaftsmitglied entscheidend beigetragen haben.

Kollektivvertréage werden nicht von Seiten des Gesetzgebers beschlossen und sie sind ebenfalls keine
Selbstverstandlichkeit. Da sie in oftmals sehr schwierigen Verhandlungen - nicht selten von Aktionen
begleitet — zwischen den Gewerkschaften auf ArbeitnehmerInnenseite und den VertreterInnen der
Arbeitgeber zur Durchsetzung gebracht werden miussen, ist der gewerkschaftliche Organisations-
grad einer Branche von betrachtlichem Einfluss. Aus diesem Grund ist jedes einzelne Mitglied und
in weiterer Folge die damit verbundene Starke der Gewerkschaft von unschatzbarem Wert, damit
wir auch weiterhin gemeinsam Verbesserungen fur Sie erreichen und dadurch den sozialen Fort-
schritt fur alle ArbeitnehmerInnen sicherstellen kénnen.

Die Voraussetzung und die Kraft fiir die Durchsetzung unserer Ziele und unserer gemeinsamen Be-
mihungen liegen in eben dieser gewerkschaftlichen Mitgliedschaft aller ArbeitnehmerInnen, denn
nur gemeinsam sind wir stark! Deshalb geben Sie bitte unseren Leitsatz an all jene weiter, die nicht
dieser grundlegenden Uberzeugung sind:

Es gibt vieles,
fur das es sich lohnt,
organisiert zu sein!

Herzlichen Dank fur Ihre Unterstlitzung. Sollten Sie zu Ihrem Kollektivvertrag noch Fragen haben,
stehen wir Ihnen selbstverstdandlich gerne mit Rat und Tat zur Verfiigung.

Mit kollegialen GriBen

Wolfgang Katzian Alois Bachmeier
Vorsitzender Geschaftsbereichsleiter
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KOLLEKTIVVERTRAG

abgeschlossen am 9. November 2016 zwischen der
Wirtschaftskammer Osterreich, Bundesgre-
mium des Handels mit Arzneimitteln, Drogerie-
und Parfiimeriewaren sowie Chemikalien und

Farben, 1045 Wien, Wiedner HauptstraBe 63, und
der Gewerkschaft der Privatangestellten, Druck,
Journalismus, Papier, Wirtschaftsbereich Han-
del, 1034 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1.

|I. GELTUNGSBEREICH

(1) Raumlich:
Fir das gesamte Bundesgebiet Osterreich.

(2) Fachlich:

Fur die Betriebe, die der Berufsgruppe des pharma-
zeutischen GroBhandels im Bundesgremium des Han-
dels mit Arzneimitteln, Drogerie- und Parflimeriewa-
ren sowie Chemikalien und Farben laut Liste (An-
hang 2) angehéren.

(3) Personlich:

Fur alle Angestellten und Lehrlinge. Angestellte im
Sinne dieses Kollektivvertrages sind alle Arbeitneh-
mer (auch Aushilfskrafte), auf welche das Angestell-
tengesetz (BGBI Nr 292/1921) Anwendung findet.!
Dieser Kollektivvertrag gilt nicht flr Ferialpraktikan-
ten;?) Ferialpraktikanten sind Studierende, die zum
Zwecke einer beruflichen (technischen, kaufmanni-
schen oder administrativen) Vor- oder Ausbildung

entsprechend der 6ffentlichen Studienordnung vort-
bergehend beschaftigt werden.

1) Das Angestelltengesetz findet Anwendung, wenn es
sich um Té&tigkeiten handelt, die vorwiegend kauf-
ménnische oder héhere nichtkaufménnische Dienste
bzw Kanzleiarbeiten sind. Eine bestimmte Mindest-
stundenanzahl ist nicht notwendig (Ausnahme: Kin-
digungsregelungen Abschnitt XV). Es fallen daher
auch ,geringfligige Beschéftigungsverhéaltnisse” unter
die Bestimmungen des Kollektivvertrages.

Flr Lehrlinge gelten neben den Bestimmungen dieses
Kollektivvertrages insbesondere das BAG und das
KIBG.

2) Der Kollektivvertrag findet keine Anwendung, wenn
es sich um ein aufgrund der Studienordnung vorge-
schriebenes Pflichtpraktikum handelt.

ll. GELTUNGSBEGINN UND GELTUNGSDAUER

Dieser Kollektivvertrag tritt am 1. Janner 2017 in
Kraft. Dieser Vertrag gliedert sich in zwei Teile:

1. Teil: Allgemeine Bestimmungen,
Abschnitte I bis XIII und XV bis XIX.
2. Teil: Gehaltsordnung, Abschnitt XIV.

Der erste Teil des Vertrages , Allgemeine Bestimmun-
gen” kann unter Einhaltung einer dreimonatigen Kiin-
digungsfrist zum Ende eines Kalendervierteljahres ge-
|6st werden.

Der zweite Teil des Vertrages ,Gehaltsordnung” kann
ab Geltungsbeginn unter Einhaltung einer zweimona-
tigen Klindigungsfrist gelést werden.

Die Kindigung muss zu ihrer Rechtswirksamkeit ge-
genuber der anderen vertragschlieBenden Partei mit-
tels eingeschriebenen Briefes ausgesprochen werden.
Wahrend der Kindigungsfrist sollen Verhandlungen
wegen Erneuerung bzw Abanderung des Kollektivver-
trages gefuhrt werden.

lll. ANSTELLUNG

1. Jede Neuaufnahme von Angestellten ist dem Be-
triebsrat vor deren Einstellung in den Betrieb, wenn
sich dies aber als untunlich erweist, spatestens gleich-
zeitig mit der Anmeldung zur Sozialversicherung vom
Arbeitgeber mitzuteilen.®

2. Eine Anstellung auf Probe kann mit Angestellten nur
auf die Dauer eines Monates vereinbart werden.?
Nach Ablauf des Probemonates unterliegt das Dienst-
verhéltnis der gesetzlichen Kiindigung gem Abschnitt

XV. Fur Lehrlinge gelten hinsichtlich der Probezeit die
Bestimmungen des Berufsausbildungsgesetzes
(BAG).»

3. Dem Angestellten ist bei Abschluss des Dienstver-
trages eine schriftliche Aufzeichnung (Dienstzettel)
Uber die wesentlichen Rechte und Pflichten aus dem
Dienstvertrag auszuhandigen.®

Der § 2 des Arbeitsvertragsrechts-Anpassungsgeset-
zes ist anzuwenden.



4. Vordienstzeiten, die bei der Berechnung der Berufs-
jahre zu beriicksichtigen sind, hat der Angestellte
nachzuweisen.>®

1) Jede erfolgte Einstellung eines Angesteliten (Lehr-
lings) ist dem Betriebsrat unverziglich mitzuteilen
(geméaB § 99 Abs 4 ArbVG). Diese Mitteilung hat Anga-
ben (ber die vorgesehene Verwendung und Einstu-
fung des Angestellten, das Gehalt sowie eine allféllige
vereinbarte Probezeit oder Befristung des Dienstver-
héltnisses zu enthalten (Dienstzettel).

2) Wé&hrend der Probezeit kann das Dienstverhéltnis
jederzeit — ohne Angabe von Griinden und ohne Ein-
haltung von Fristen - sowohl vom Arbeitgeber als
auch vom Angestellten geldst werden (Probezeit muss
ausdricklich vereinbart sein — § 19 AngG).

3) Die Probezeit fiir Lehrlinge darf héchstens 3 Monate
betragen (§ 15 Abs 2 BAG).

Im Zusammenhang mit einem Arbeitsverhaltnis darf
niemand aufgrund seines Geschlechtes unmittelbar
oder mittelbar diskriminiert werden, insbesondere
nicht

1. bei der Begriindung des Arbeitsverhaltnisses,
2. bei der Festsetzung des Entgelts,

3. beider Gewahrung freiwilliger Sozialleistungen, die
kein Entgelt darstellen,

4) Jeder Angestellte hat aufgrund des Arbeitsvertrags-
rechts-Anpassungsgesetzes (AVRAG) und des Kollek-
tivvertrages Anspruch auf einen Dienstzettel (Muster
siehe Anlage). Dies gilt selbstverstédndlich auch fiir
Angestellte in jenen Betrieben, in denen kein Betriebs-
rat errichtet ist bzw die Errichtung eines Betriebsrates
aufgrund der Beschéftigtenanzahl (unter 5 Arbeitneh-
mer) nicht méglich ist.

%) Siehe Kommentar zur Gehaltsordnung A. Allgemei-
ner Teil.

) Als Nachweis sind geeignet: Zeugnisse, Bestétigun-
gen der Sozialversicherung usw.

WICHTIG! Hat das Dienstverhé&ltnis bei In-Kraft-Tre-
ten des AVRAG bereits bestanden, kann ein Dienstzet-
tel verlangt werden, wenn nicht bereits ein Dienstzet-
tel oder Dienstvertrag, der alle Angaben des AVRAG
enthélt, ausgestellt wurde. Der Arbeitgeber ist ver-
pflichtet, den Dienstzettel (Anlage) binnen zwei Mona-
ten ab Verlangen auszustellen.

GLEICHBEHANDLUNG

4. bei MaBnahmen der Aus- und Weiterbildung auf be-
trieblicher Ebene,

5. beim beruflichen Aufstieg, insbesondere bei Befor-
derungen,

6. bei den sonstigen Arbeitsbedingungen und
7. bei der Beendigung des Arbeitsverhaltnisses.

Diskriminierung ist jede benachteiligende Differenzie-
rung, die ohne sachliche Rechtfertigung vorgenom-
men wird.

IV. ALLGEMEINE PFLICHTEN DER ANGESTELLTEN

Die Angestellten sind verpflichtet, alle mit ihrer Stel-
lung verbundenen Dienstleistungen nach MaBgabe
der gesetzlichen Bestimmungen und der Auftrage
des Vorgesetzten ordnungsgeméaB durchzufiihren.
Die Angestellten sind nicht berechtigt, eine Provision
oder sonstige Entlohnung von Kunden oder sonstigen
geschaftlichen Kommittenten ohne ausdriickliche Zu-
stimmung des Arbeitgebers anzunehmen.

Sie sind ferner weder berechtigt, ein selbststandiges
kaufmannisches Unternehmen zu betreiben noch oh-
ne besondere ausdrickliche Zustimmung des Arbeit-
gebers fiir eigene oder fremde Rechnung Handelsge-
schafte im Geschaftszweig des Arbeitgebers zu ma-
chen oder zu vermitteln.

Sie sind, soweit keine gesetzliche Auskunftspflicht be-
steht, zur Geheimhaltung samtlicher geschaftlicher
Angelegenheiten gegenulber jedermann verpflichtet.
Die Nichteinhaltung dieser Bestimmungen bildet ei-
nen wichtigen Grund fir die Auflésung des Dienstver-
haltnisses (Entlassung) gem § 27 des Angestelltenge-
setzes.

1) Der Angestellte ist verpflichtet, die im Rahmen sei-
nes Dienstvertrages vereinbarten Arbeiten zu leisten.
Eine Abénderung des Dienstvertrages bedarf grund-
satzlich der Zustimmung beider Vertragspartner.



V. ARBEITSZEIT

Wochentliche Arbeitszeit:
1. Die wochentliche Normalarbeitszeit betragt ohne
Ruhepausen 38 1/2 Stunden.?

Verteilung der wochentlichen Arbeitszeit

2. Die Verteilung der wochentlichen Normalarbeitszeit
auf die einzelnen Wochentage, der Beginn und das En-
de der taglichen Arbeitszeit sowie die Dauer und Lage
der Pausen sind nach MaBgabe der gesetzlichen und
der folgenden kollektivvertraglichen Bestimmungen
zu vereinbaren.??) Bei wechselnder Lage der Normal-
arbeitszeit ist deren Lage unbeschadet § 19¢ Abs 3
AZG flr die jeweilige Woche mindestens zwei Wochen
im Vorhinein zu vereinbaren.

Diese Regelung kann durch Betriebsvereinbarung (im
Sinne des § 97 ArbVG) erfolgen.

3. Wird an einem Werktag weniger als 8 Stunden oder
Uberhaupt nicht gearbeitet, kann die entfallende Ar-
beitszeit auf die anderen Tage in der Woche verteilt
werden, doch darf die tagliche Arbeitszeit in diesem
Falle 9 Stunden nicht tiberschreiten.®

4. Wird die Wochenarbeitszeit regelmaBig auf vier
oder weniger zusammenhangende Tage verteilt, kann
die tagliche Normalarbeitszeit von Vollzeitbeschaftig-
ten auf zehn Stunden ausgedehnt werden. Bei Teilzeit-
beschaftigten (ausgenommen Jugendliche) kann die
tagliche Normalarbeitszeit auf zehn Stunden ausge-
dehnt werden, wenn der Angestellte an jedem Tag,
an dem er zum Einsatz kommt, mindestens 8 Stunden
beschaftigt wird.

5. Die Sozialpartner empfehlen, bei der Verteilung der
taglichen Arbeitszeit von Teilzeitbeschéaftigten auf das
Verhaltnis zwischen Arbeitszeit und der erforderlichen
Fahrzeit zum und vom Arbeitsplatz Bedacht zu neh-
men.>

Durchrechenbare Arbeitszeit:
6.

a) Die wochentliche Normalarbeitszeit kann in einzel-
nen Wochen eines Zeitraumes von 26 Wochen bis
zu 44 Stunden ausgedehnt werden, wenn inner-
halb dieses Durchrechnungszeitraumes die wo-
chentliche Normalarbeitszeit 38,5 Stunden nicht
Uiberschreitet.®

b) Durch Betriebsvereinbarung - in Betrieben, in de-
nen kein Betriebsrat errichtet ist, durch Einzel-
dienstvertrag — kann der Durchrechnungszeitraum
bis zu einem Jahr ausgedehnt werden.

c) Die Dauer der wochentlichen Normalarbeitszeit im
Durchrechnungszeitraum ist im Vorhinein zu ver-
einbaren.

Bei einem Durchrechnungszeitraum von mehr als
13 Wochen muss die Dauer der wochentlichen Nor-
malarbeitszeit zumindest fur 13 Wochen im Vorhi-
nein vereinbart werden.

d) Anderungen, die sich aus den jeweiligen Betriebs-
erfordernissen oder aus der Bedachtnahme auf
die Interessen der Arbeitnehmer ergeben, sind
rechtzeitig vorher zu vereinbaren.”’

e) Der zur Erreichung dieser durchschnittlichen Ar-
beitszeit im Durchrechnungszeitraum erforderli-
che Zeitausgleich ist unter Berucksichtigung der
jeweiligen Betriebserfordernisse und unter Be-
dachtnahme auf die Interessen der Arbeitnehmer
in halben Tagen zu gewahren.®

7. Arbeitszeit am Samstag °’
AuBer flir Angestellte nach Z 8 endet die Normalar-
beitszeit am Freitag zum Arbeitsende.

8. Flir Angestellte, die in der Auslieferung oder im Zu-
sammenhang mit der Auslieferung beschaftigt werden
und die ab dem 1.1.2004 eingetreten sind, endet die
Normalarbeitszeit am Samstag um 13 Uhr. Die Nor-
malarbeitszeit ist so zu verteilen, dass innerhalb eines
Durchrechnungszeitraums von 26 Wochen Freizeit in
Verbindung mit der Wochenendruhe oder dem Geblih-
renurlaub im AusmaB der am Samstag geleisteten Ar-
beitszeit entsteht.

Durch Betriebsvereinbarung oder, wenn kein Be-
triebsrat besteht, schriftliche Einzelvereinbarung
kann der Durchrechnungszeitraum auf 1 Jahr ausge-
dehnt werden. Am Samstag geleistete Arbeitszeiten,
denen innerhalb des Durchrechnungszeitraums nicht
entsprechende Freizeit in Verbindung mit der Wo-
chenendruhe oder dem Gebihrenurlaub gegentiber-
steht, sind als Uberstunden auszuzahlen.

9. Mit Angestellten, die in der Auslieferung oderim Zu-
sammenhang mit der Auslieferung beschaftigt werden
und die vor dem 1.1.2004 eingetreten sind, kann
durch Betriebsvereinbarung oder, wenn kein Betriebs-
rat besteht, durch schriftliche Einzelvereinbarung die
Regelung der Z 8 vereinbart werden. Falls die schrift-
liche Einzelvereinbarung einen langeren Durchrech-
nungszeitraum als 26 Wochen vorsieht, ist sie an die
Kollektivvertragsparteien zu Gbermitteln. Die Kollek-
tivvertragsparteien empfehlen die Anwendung des
im Anhang des Kollektivvertrags angeftihrten Musters
einer Einzelvereinbarung. Kein Arbeitnehmer darf we-
gen der Weigerung, eine Einzelvereinbarung abzu-
schlieBen, benachteiligt werden.

10. Streitigkeiten, die sich aus der Neuregelung der
Samstagsbeschaftigung zum 1.1.2004 ergeben, sol-



len von einer durch die Kollektivvertragsparteien pari-
tatisch besetzten Schlichtungsstelle geklart werden.

11. Das Zusatzprotokoll, das im Zusammenhang mit
dem Kollektivvertrag vom 11. Dezember 1974 getrof-
fen wurde, tritt mit 31.12.2003 auBer Kraft.

Arbeitszeit am 24. und 31. Dezember:
12. Die Arbeitszeit endet an diesen beiden Tagen um
13 Uhr.

Jugendliche:

13. Fur Jugendliche bis zur Vollendung des 18. Le-
bensjahres und Lehrlinge bis zur Vollendung des
19. Lebensjahres gelten die Bestimmungen des KIBG
in der jeweils geltenden Fassung sowie die vorstehen-
den Punkte 1 bis 5.1%

Einarbeitszeitraum in Verbindung mit Feierta-
gen:

14, Fallt in Verbindung mit Feiertagen die Arbeitszeit
an Werktagen aus, um den Arbeitnehmern eine lange-
re zusammenhangende Freizeit zu ermdglichen, kann
die ausfallende Normalarbeitszeit auf die Werktage
von hochstens 13 zusammenhangenden, die Ausfall-
tage einschlieBenden Wochen verteilt werden.'?)

Gleitende Arbeitszeit:

15. In einer Gleitzeitvereinbarung gem § 4b AZG (Be-
triebsvereinbarung bzw schriftliche Einzelvereinba-
rung in Betrieben, in denen kein Betriebsrat errichtet
ist) kann die tagliche Normalarbeitszeit bis auf
10 Stunden verldngert werden.?

Reisezeiten:

16. Passive Reisezeiten, das sind Zeiten, in denen der
Angestellte ein Verkehrsmittel benUtzt, ohne es selbst
zu lenken, werden mit dem Normalstundensatz ver-
gutet, es sei denn, der Angestellte verrichtet in dieser
Zeit Arbeitsleistungen im Rahmen des ihm erteilten
Auftrages.

Zeitguthaben

17. Fir Zeitguthaben am Ende des Dienstverhaltnis-
ses gebuhrt der Normalstundenlohn, wenn das
Dienstverhaltnis wegen Entlassung aus Verschulden
des Arbeitnehmers, Kindigung durch den Arbeitneh-
mer oder Austritt des Arbeitnehmers ohne wichtigen
Grund endet.

1) Betrdgt die Arbeitszeit weniger als 38,5 Stunden

pro Woche, liegt Teilzeitarbeit vor. Sonderbestim-

mungen fir Teilzeitbeschéftigte:

e AusmaB und Lage der Arbeitszeit und ihre Anderung
sind zu vereinbaren, sofern sie nicht durch Betriebs-
vereinbarung festgesetzt werden.

Die Lage der Arbeitszeit kann vom Arbeitgeber nur
dann gedndert werden, wenn

e dies aus objektiven, in der Art der Arbeitsleistung
gelegenen Grinden sachlich gerechtfertigt ist, und

e dem Angestellten die Lage der Arbeitszeit flir die je-
weilige Woche mindestens zwei Wochen im Vorhi-
nein mitgeteilt wird, und

e berticksichtigungswiirdige Interessen des Ange-
stellten dieser Einteilung nicht entgegenstehen.

Eine Vereinbarung, die dem Arbeitgeber ermdglicht,
das AusmabB der Arbeitszeit zu variieren oder die Lage
der Arbeitszeit nach Belieben einseitig festzusetzen,
widerspricht daher dieser — zugunsten des Angestell-
ten zwingenden - Bestimmung.

Teilzeitbeschéftigte Angestellte sind zur Arbeitsleis-
tung lber das vereinbarte ArbeitszeitausmaB (Mehr-
arbeit) nur insoweit verpflichtet, als

e gesetzliche Bestimmungen, Normen der kollektiven
Rechtsgestaltung oder der Dienstvertrag dies vor-
sehen, und

e ein erhohter Arbeitsbedarf vorliegt oder die Mehrar-
beit zur Vornahme von Vor- und Abschlussarbeiten
erforderlich ist, und

e berticksichtigungswiirdige Interessen des Ange-
stellten der Mehrarbeit nicht entgegenstehen.

2) Beginn, Ende und Verteilung (bei Teilzeit auch Aus-
maB) der Arbeitszeit auf die einzelnen Wochentage
sind zwischen Arbeitgeber und Angestellten zu verein-
baren. Ein Anordnungsrecht des Arbeitgebers gibt es
nur in besonderen Ausnahmeféllen. Diese Grundséatze
gelten auch fir die Pausenregelungen.

?) Arbeitszeit und Pausen kénnen durch Betriebsver-
einbarung geregelt werden (erzwingbare Betriebsver-
einbarung gem § 97 Abs 1 Z 2 ArbVG).

4) Die tigliche Normalarbeitszeit ist mit 9 Stunden be-
grenzt; jede Uberschreitung dieser Zeit ist Uberstun-
denarbeit.

%) Grundsétzlich ist die Normalarbeitszeit nach die-
sem Kollektivvertrag und nach dem Arbeitszeitgesetz
im Einvernehmen festzulegen bzw abzudndern. Die
Empfehlung der Sozialpartner soll ein Hinweis auf die
zwingenden Bestimmungen zur Einteilung der Nor-
malarbeitszeit sein.

Dieser Hinweis soll vor allem die Zersplitterung der
tdglichen Arbeitszeit bzw einseitige Arbeitszeitverfii-
gungen der Arbeitgeber verhindern.

) Eine Durchrechnung ist nur dann méglich, wenn

e im Vorhinein eine Vereinbarung getroffen wird, und
e der Durchrechnungszeitraum festgelegt wird (zB 6,
13 oder 26 Wochen), und



e flir jede Woche dieses Zeitraumes die Normalar-
beitszeit im Vorhinein feststeht (zB 44, 32, 35, 38,
44, 38 ergibt 38,5 Stunden pro Woche), und

e eine Abédnderung ausdriicklich jeweils im Vorhinein
vereinbart wird.

7) Die Arbeitszeiteinteilung ist zu vereinbaren und
schriftlich festzuhalten. Siehe auch Erlduterung 3)
und Anhang 1 (Dienstzettel, Seite 35).

8) Der Zeitausgleich ist mindestens in halben Tagen zu
gewdahren (glinstigere Regelungen sind méglich).

) Diese Bestimmung wurde neu in den Kollektivver-
trag aufgenommen. Sie ist mit 1.1.2004 in Kraft ge-
treten. Damit ist die Normalarbeitszeit am Samstag
nicht wie bisher in einem Protokoll geregelt, sie ist
jetzt zwingendes Kollektivvertragsrecht.

Flr alle Angestellten, die bis 31.12.2003 in ein Unter-
nehmen eingetreten sind, endet die wéchentliche Nor-
malarbeitszeit am Freitag. Diese Regelung gilt auch
fur Eintritte nach dem 31.12.2003, soweit diese Ange-
stellten keine Tétigkeit in der Auslieferung bzw im Zu-
sammenhang mit der Auslieferung ausiben. Fir An-
gestellte, die eine Téatigkeit in der Auslieferung bzw
im Zusammenhang mit der Auslieferung ausliben
und ab 1.1.2004 eingetreten sind, endet die wéchent-
liche Normalarbeitszeit spatestens am Samstag um
13.00 Uhr. Die Ziffer 8 kommt fiir diese Angestellten
zur Anwendung.

Die Ziffer 9 gilt ausschlieBlich fiir Angestellte, die in
der Auslieferung bzw im Zusammenhang mit der Aus-
lieferung beschéftigt werden und bis 31.12.2003 ein-
getreten sind, mit der Auflage, dass eine Vereinba-
rung bzgl Normalarbeitszeit am Samstag bis max.
12.00 Uhr schriftlich durch Betriebsvereinbarung
bzw Dienstvertrag nach Ziffer 8 festgelegt werden
kann. Diese Angestellten kénnen nicht einseitig durch
den Arbeitgeber zu einer Anderung der Normalar-
beitszeit am Samstag bis 13.00 Uhr veranlasst wer-
den. Angestellte, die beim Ende der wdéchentlichen
Normalarbeitszeit am Freitag bleiben, haben einen
besonderen Benachteiligungsschutz.

Im Anhang des Kollektivvertrages finden Sie ein Mus-
ter fiir eine schriftliche Vereinbarung fiir eine Ande-
rung der wdchentlichen Normalarbeitszeit. Dieses
Muster wird von den Kollektivvertragspartnern zur
Anwendung empfohlen.

Mit dieser Neuregelung ist eine jahrelange Diskussion
zwischen den Kollektivvertragspartnern (iber die Nor-
malarbeitszeit am Samstag im Bereich der Ausliefe-
rung beendet. Die Arbeitgeber haben eine Verwen-

dungszusage abgegeben, dass flir den Bereich Auslie-
ferung am Samstag die Einstellung von Leiharbeits-
kréften und Auslieferungstétigkeiten durch Fremdfir-
men nicht forciert werden.

10) Dje tigliche Arbeitszeit der Jugendlichen darf
8 Stunden, ihre Wochenarbeitszeit 38,5 Stunden nicht
Uberschreiten. Zur Erlangung einer ldngeren Wochen-
endfreizeit kann die tdgliche Normalarbeitszeit auf
9 Stunden ausgedehnt werden. Eine Durchrechnung
der Normalarbeitszeit Uiber zB 26 Wochen ist méglich.
Dabei kann die Normalarbeitszeit bis zu 44 Stunden
ausgedehnt werden, wenn sie im Durchschnitt von
26 Wochen 38,5 Stunden nicht lbersteigt. Jugendli-
chen muss nach einer 4,5-stindigen Arbeitszeit eine
Ruhepause von mindestens einer halben Stunde ge-
wéhrt werden. Diese kann entfallen, wenn die Arbeits-
zeit nicht mehr als 5 Stunden betrdgt. Wéhrend dieser
Ruhepausen ist auch Arbeitsbereitschaft nicht zulés-
sig (§ 15 Abs 4 KIBG).

Im Handel diirfen Jugendliche in der Zeit von 20.00 bis
6.00 Uhr und an Sonn- und gesetzlichen Feiertagen
nicht beschéftigt werden. Sie haben Anspruch auf eine
ununterbrochene Wochenendfreizeit im AusmaB von
43 Stunden. Nach Beendigung der taglichen Arbeits-
zeit haben sie Anspruch auf eine ununterbrochene Ru-
hezeit von mindestens 12 Stunden.

Die Berufsschulzeit ist in die Arbeitszeit einzurechnen.
Betrdgt die Unterrichtszeit an einem Schultag mindes-
tens 8 Stunden, so ist eine Beschéftigung im Betrieb
nicht mehr zuléssig.

11) pies erméglicht die Einarbeitung von Normalar-
beitszeit um ldngere, zusammenhdngende Freizeiten
zu ermoglichen. Dazu bedarf es einer schriftlichen
Vereinbarung mit dem Betriebsrat oder einer Verein-
barung mit dem Arbeitnehmer. (Schriftlichkeit wird
empfohlen).

12) pie 10-stiindige Normalarbeitszeit kann nur bei
Vorliegen einer Gleitzeitregelung vereinbart werden.
Bei Fehlen einer Gleitzeitregelung sind max. 9 Stunden
tdgliche Normalarbeitszeit méglich. Die Gleitzeitrege-
lung muss unbedingt enthalten:

e die Dauer der Gleitzeitperiode

e den Gleitzeitrahmen

e das HéchstausmaB allfélliger Ubertragungsméglich-
keiten von Zeitguthaben und Zeitschulden in die
nédchste Gleitzeitperiode

e Dauer und Lage der fiktiven Normalarbeitszeit.

VI. MEHRARBEIT"

1. Arbeitsleistung im AusmaB der Verklirzung der wo-
chentlichen Arbeitszeit (bei bisher 40 Stunden Nor-

malarbeitszeit) von 1 1/2 Stunden pro Woche ist
Mehrarbeit. Diese Mehrarbeit (von 38,5 bis einschlieB3-
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lich 40 Stunden) ist zuschlagsfrei zu behandeln und
wird auf das erlaubte UberstundenausmaB nicht ange-
rechnet. Dieser Grundsatz gilt auch bei anderer Ver-
teilung der Normalarbeitszeit nach Abschnitt V Punkt 2
bis 4 und 6 mit der Mal3gabe, dass jeweils 1 1/2 Stun-
den pro Woche uber die sich aus der anderen Vertei-
lung der Normalarbeitszeit ergebende jeweilige wo-
chentliche Arbeitszeit als Mehrarbeit gelten.

Durch Mehrarbeit darf - ausgenommen bei Einarbei-
ten von Feiertagen gem § 4 Abs 3 AZG - eine Wochen-
arbeitszeit von 44 Stunden nicht Uberschritten wer-
den. Hinsichtlich der Anordnung dieser Mehrarbeit
gelten die Bestimmungen Uber die Anordnung von
Uberstunden sinngemaB.

2. Arbeitszeiten, fur die gemaB Abschnitt VII ein Zu-
schlag von mehr als 50 Prozent gebulhrt, gelten nicht
als Mehrarbeit im Sinne des Punktes 1, sondern als
Uberstunden.

3. Die tagliche Arbeitszeit von 9 Stunden und die Ar-
beitszeit gemaB Abschnitt V Punkt 5 dirfen durch
Mehrarbeit im Sinne des Punktes 1 nicht Uberschritten
werden.

4. Zur Berechnung der Vergltung fir Mehrarbeit ist
das Bruttomonatsgehalt durch 167 zu teilen.

5. Anstelle der Bezahlung von Mehrarbeit kann eine
Abgeltung derselben durch Zeitausgleich im Ausmaf
von 1:1 vereinbart werden.

6. Die Bestimmungen dieses Abschnittes gelten bis
zum In-Kraft-Treten einer weiteren Verkirzung der
wochentlichen Arbeitszeit.

1) Die Differenz von 38,5 Stunden auf 40 Stunden
(1,5Std.) ist,,zuschlagsfreie Mehrarbeit”. Die Ent-
schédigung erfolgt auf der Basis der Normalstunde
(gilt auch fir einen allfdlligen Zeitausgleich). Das

Anordnungsrecht des Arbeitgebers hinsichtlich der
Mehrarbeit ist an den § 6 AZG gebunden, dh Mehrar-
beit kann nur verlangt werden, wenn eine Arbeitsleis-
tung gesetzlich erlaubt ist und berticksichtigungswdir-
dige Interessen des Angestellten der Leistung der
Mehrarbeit nicht entgegenstehen (zB Sorgepflicht
der Eltern, erkrankte(r) Ehegattin(e)).

WICHTIG! Bei durchrechenbaren Arbeitszeit-Verein-
barungen ist die kollektivvertragliche Vorschrift — die
Arbeitszeit im Vorhinein zu vereinbaren — von beson-
derer Bedeutung. Gibt es keine dem Kollektivvertrag
entsprechende klare und (berschaubare Arbeitszeit-
Einteilung, entstehen Abgrenzungsschwierigkeiten
(Normal-, Mehr- bzw Uberstunden).

Beispiel 1:

Vereinbarte wochentl.
Arbeitszeit:

tatsdchlich gearbeitet:
zu verrechnen sind:

38,5 Stunden
42 Stunden
1,5 Mehrstunden
+ 2 Uberstunden inkl Zu-
schlag

Beispiel 2:
Durchrechnungszeitraum (3 Wochen) vereinbart:

1. Woche 44 Stunden; gearbeitet wurden 45 Stunden
2. Woche 33 Stunden; gearbeitet wurden 37 Stunden

3. Woche 38,5 Std; gearbeitet wurden 41 Stunden
Die Obergrenze flir die Normalarbeitszeit ist
44 Stunden, daher ergibt sich fiir die 1. Woche eine
Uberstunde; in der 2. Woche ergeben sich 1,5 Stun-
den Mehrarbeit (ab der 33. Stunde) und 2,5 Uber-
stunden mit Zuschlag (ab 34,5 Stunden); in der
3. Woche ergeben sich 1,5 Stunden Mehrarbeit
und eine Uberstunde.

Bei Uberschreitung der tdglichen Arbeitszeit von
9 Stunden ist die Anordnung von Mehrarbeit nicht
mehr méglich, es sind Uberstunden zu vergiiten.

VII. UBERSTUNDEN

1. Uberstunden:

a) Als Uberstunde gilt jede Arbeitsstunde, durch die
das AusmaB der aufgrund der Bestimmungen des
Abschnittes V jeweils festgelegten taglichen Ar-
beitszeit einschlieBlich allfélliger Mehrarbeit gem
Abschnitt VI Uberschritten wird.

b) Als Uberstunden gelten Arbeiten an Feiertagen, so-
weit die flr den betreffenden Wochentag festge-
legte Normalarbeitszeit (berschritten wird. Als
Uberstunden gelten weiters Arbeiten an Sonnta-
gen.

c) Bei anderer Verteilung der Normalarbeitszeit gem
Abschnitt V liegen Uberstunden erst dann vor,
wenn die aufgrund der anderen Verteilung der Nor-
malarbeitszeit auf die einzelnen Wochen jeweils
vereinbarte tagliche Arbeitszeit einschlieBlich der
Mehrarbeit gem Abschnitt VI iiberschritten wird.

d) Bei Teilzeitbeschéftigten liegen Uberstunden erst
vor, wenn das AusmaRB der fir die Vollzeitbeschaf-
tigten festgesetzten taglichen Arbeitszeit oder eine
wochentliche Arbeitszeit von 40 Stunden Uber-
schritten wird.?
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e) Die Anordnung von Uberstunden durch den Arbeit-
geber erfolgt tunlichst nach Anhérung des Be-
triebsrates im Rahmen der gesetzlich zuldssigen
Arbeitszeitiiberschreitungen.®

f) Lehrlinge sind zur Leistung von Uberstunden
grundsatzlich nicht heranzuziehen. Sollte in Aus-
nahmefillen eine Uberstundenleistung notwendig
sein, so sind die Uberstunden nach den fiir Ange-
stellte in der Beschaftigungsgruppe 2, 1. Berufs-
jahr, geltenden Satzen zu entlohnen.®

2. Uberstundenvergiitung:

a) Die Uberstundenvergiitung besteht aus der Grund-
stundenvergiitung und einem Zuschlag.”

b) Die Grundstundenverglitung betragt 1/158 des
Bruttomonatsgehaltes.

c) Der Uberstundenzuschlag betrdgt 50 Prozent.
Uberstunden, die an den verkaufsoffenen Samsta-
gen vor Weihnachten nach 13 Uhr geleistet wer-
den, sind mit einem Zuschlag von 100 Prozent zu
vergiiten. Uberstunden in der Zeit von 20 bis
6 Uhr und an Sonn- und Feiertagen sind mit einem
Zuschlag von 100 Prozent zu vergiiten.®

d) Uberstunden sind spatestens am Ende der ihrer
Leistung folgenden Gehaltsperiode zu bezahlen.”’

3. Pauschalabfindung:

Durch Vereinbarung zwischen einzelnen Arbeitgebern
und Angestellten kann ein Uberstundenpauschale
festgesetzt werden, doch darf es im Durchschnitt der
Geltungsdauer den Angestellten nicht ungtlnstiger
stellen als die Uberstundenvergiitung.®

4. Abgeltung in Freizeit:%)1?)

Anstelle der Bezahlung von Uberstunden kann eine
Abgeltung in Freizeit vereinbart werden. Uberstunden
mit einem Zuschlag von 50 Prozent sind im Verhaltnis
1:1,5und solche mit einem Zuschlag von 100 Prozent
im Verhaltnis 1 : 2 abzugelten. Wird eine Abgeltung im
Verhaltnis 1 : 1 vereinbart, bleibt der Anspruch auf den
Uberstundenzuschlag bestehen.

1) WICHTIG! Die vereinbarte Arbeitszeit ist im
Dienstzettel festzuhalten.

2) Uberstundenarbeit liegt vor, wenn entweder

e die tdgliche Arbeitszeit (Beispiel A + B) einer Voll-
zeitbeschéftigten oder

e die wochentliche Arbeitszeit (Beispiel C) von
40 Stunden (berschritten wird.

Beispiel A:

Eine Teilzeitbeschéftigte hat eine tdgliche Arbeitszeit
von 13 bis 18 Uhr vereinbart (die vereinbarte Arbeits-
zeit flir die Vollbeschéftigten endet um 18 Uhr). An ei-

nem Tag muss die Teilzeitbeschéftigte ausnahmswei-
se bis 20 Uhr arbeiten. In diesem Fall sind fir die Zeit
von 18 bis 20 Uhr Uberstunden zu bezahlen.

Beispiel B:

Die Normalarbeitszeit einer Vollzeitbeschéftigten
(38,5 Stunden) endet an den verkaufsoffenen Sams-
tagen vor Weihnachten um 13.00 Uhr. Arbeitsleistun-
gen ab diesem Zeitpunkt sind Uberstunden mit 100 %
igem Zuschlag, dies gilt auch fir Arbeitsleistungen
von Teilzeitbeschéftigten.

Beispiel C:

Die Arbeitszeit einer Teilzeitbeschéftigten betrdgt mit
Freitag 18.00 Uhr bereits 40 Stunden (5 x 8 Stunden).
Allféllige Arbeitsleistungen am Freitag nach 18.00 Uhr
oder Samstag sind Uberstunden.

Bei Berechnung der Uberstundengrundvergiitung ist
das Teilzeitgehalt zuerst auf das Gehalt einer Vollbe-
schéftigung hochzurechnen und dann durch den Uber-
stundendivisor (1/158) zu teilen, zB:
Teilzeitbeschéftigung 23 Stunden pro Woche, das mo-
natliche Bruttogehalt betrédgt € 680, bei einer 38,5-
Stunden-Woche wére das ein monatliches Bruttoge-
halt von

€1.140,28 (€680 : 23 : 4,33 x 167) : 158

€ 7,22 = eine Uberstundengrundvergiitung

€ 3,61 = 50 %iger Zuschlag;

die Teilzeitbeschéftigte erhdlt daher fiir eine Uber-
stunde inkl Zuschlag brutto € 10,83.

3) Aufgrund des Kollektivvertrages hat der Arbeitge-
ber gegenliber dem Betriebsrat eine besondere Infor-
mationspflicht. GeméB den gesetzlichen Bestimmun-
gen (§ 7 AZG) ist die Obergrenze der tédglichen Ar-
beitszeit (Normalarbeitszeit und Uberstunden) mit
10 Stunden limitiert. AuBerdem sind die Bestimmun-
gen des § 6 AZG zu beachten; danach ist zu priifen,
ob der Uberstundenarbeit beriicksichtigungswiirdige
Interessen des Angestellten entgegenstehen.

4) Nur aus zwingenden betrieblichen Griinden darf
zwecks Durchfiihrung von Vor- oder Abschlussarbei-
ten die Arbeitszeit flir Jugendliche Uber 16 Jahre um
eine halbe Stunde téglich, zB "bei Arbeiten zur ab-
schlieBenden Kundenbedienung einschlieBlich der da-
mit zusammenhédngenden notwendigen Aufrdume-
pflichten" ausgedehnt werden. Die Dauer der Mehrar-
beitsleistungen darf insgesamt drei Stunden in der
Woche, die tégliche Arbeitszeit keinesfalls 10 Stunden
lberschreiten.

%) Die Grundstundenvergiitung errechnet sich aus
dem Bruttomonatsgehalt; das bedeutet mangels ei-
ner glnstigeren Regelung, dass das regelméaBige Ist-
gehalt flr die Berechnung zu berticksichtigen ist.

%) Arbeitsleistungen am Sonntag sind immer als Uber-
stunden mit einem 100 %igen Zuschlag zu vergditen.
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Arbeitsleistung an einem Feiertag ist erst dann Uber-
stundenarbeit, wenn sie hinsichtlich ihrer Dauer Uber
das AusmaB der taglichen Normarbeitszeit hinaus-
geht.

7) Dieser Grundsatz gilt auch bei allen Formen der
durchrechenbaren Arbeitszeit geméaB Abschnitt V 4a.

8) Bei vereinbartem Uberstundenpauschale ist der Ar-
beitgeber verpflichtet zu priifen, ob der Angestellte
mit dem Pauschale ordnungsgemaB entschadigt wird.
Bei jeder Gehaltserh6hung ist auch das Pauschale ent-
sprechend der jeweiligen Vereinbarung zu priifen. Das
Uberstundenpauschale (die herrschende Judikatur
hélt einen Beobachtungszeitraum von einem Jahr als

angemessen) hat Entgeltcharakter und kann im Nor-
malfall vom Arbeitgeber nicht einseitig verdndert oder
entzogen werden (siehe auch Erlduterungen zum Ent-
geltbegriff des Abschnittes XVI).

) Diese Regelung ist nur eine Klarstellung der gelten-
den Rechtslage. Eine Abgeltung von Uberstunden 1 : 1
ist (war auch in der Vergangenheit) sittenwidrig und
teilnichtig. Erfolgt eine Abgeltung 1 : 1, kann der ent-
sprechende Zuschlag gefordert werden.

10) Der Verbrauch der Freizeit kann durch den Arbeit-
geber nicht angeordnet werden, sondern ist zwischen
Arbeitgeber und Angestellten zu vereinbaren.

VIll. RUHETAGE

1. Als Ruhetage gelten samtliche Sonntage sowie die
gesetzlichen Feiertage, das sind derzeit: 1. Janner,
6. Janner, Ostermontag, 1. Mai, Christi Himmelfahrt,
Pfingstmontag, Fronleichnam, 15.August, 26. Okto-
ber, 1. November, 8. Dezember, 25. und 26. Dezem-
ber. Fir Angehdrige der evangelischen Kirchen AB
und HB, der altkatholischen Kirche und der Methodis-
tenkirche gilt der Karfreitag als gesetzlicher Feier-
tag.V

2. Fur Feiertagsarbeit und deren Vergitung gelten die
Bestimmungen des Arbeitsruhegesetzes, BGBI
Nr 144/83.%)

1) Der Reformationstag (31. Oktober) ist kein gesetz-
licher Feiertag (§ 8 ARG).

Flr die Angehoérigen der israelitischen Glaubensge-
meinschaft ist der Versbhnungstag ein arbeitsfreier
Tag, wenn er spétestens eine Woche vorher begehrt
wird.

2) Durch einen gesetzlichen Feiertag (gilt auch fiir den
Karfreitag und den Verséhnungstag) darf das Entgelt
nicht geschmélert werden. Fir die Berechnung des
Entgelts sind auch regelméBige Prémien, Provisionen
und Uberstunden heranzuziehen. Wird an einem
Feiertag gearbeitet, so geblihrt innerhalb der Normal-
arbeitszeit pro Stunde 1/167 des monatlichen Ent-
gelts (Uberstunden siehe Abschnitt VII).

IX. URLAUB

Far den Urlaub gilt gem § 17 Angestelltengesetz das
Bundesgesetz BGBI Nr 390/76, betreffend die Verein-
heitlichung des Urlaubsrechtes und die Einfiihrung ei-
ner Pflegefreistellung.

Vordienstzeiten, die im selben Betrieb zugebracht
wurden, werden bei Wiedereintritt in den Betrieb bei
der Urlaubsberechnung, wenn die Unterbrechung
nicht langer als 180 Tage gedauert hat und die Losung
des Dienstverhaltnisses durch den Arbeitgeber erfolgt
ist, sofort angerechnet.?’

Kriegsbeschadigten und Personen, deren Erwerbs-
minderung auf einem Arbeitsunfall oder einer Berufs-
krankheit beruht, mit einer mindestens 50 %igen Min-
derung der Erwerbsfahigkeit, geblhrt auBer dem ge-
setzlichen Urlaub ein Zusatzurlaub von 3 Tagen.

1) Die Urlaubsdauer betrégt bei einer anrechenbaren
Dienstzeit

von weniger als 25 Jahren .............. 30 Werktage,
nach Vollendung der 25 Dienstjahre .. 36 Werktage.

Als Werktage gelten die Tage von Montag bis ein-
schlieBlich Samstag, ausgenommen gesetzliche
Feiertage. Auch arbeitsfreie Tage (zB Samstag) sind
auf das UrlaubsausmaBB anzurechnen.

Anspruch auf Urlaub entsteht in den ersten sechs Mo-
naten des ersten Dienstjahres im Verhéltnis zu der im
Dienstjahr zurlickgelegten Dienstzeit (2,5 Werktage
pro Monat), nach sechs Monaten zur Ganze. Ab dem
zweiten Dienstjahr entsteht der gesamte Urlaubsan-
spruch mit Beginn des Dienstjahres. Nur durch Be-
triebsvereinbarung kann eine Umstellung auf das Ka-
lenderjahr vereinbart werden. Erfolgt die Umstellung
ohne Betriebsvereinbarung, hat der Angestellte vollen
Urlaubsanspruch fiir das ,Rumpfjahr” (Judikat 53
neu).
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Wird der Urlaubsanspruch nicht vor Antritt des Pré-
senz- und Zivildienstes oder des Karenzurlaubes kon-
sumiert, so ist eine Aliquotierung des Urlaubes mdg-
lich.

Der Urlaubsverbrauch ist in jedem Fall zwischen dem
Arbeitgeber und dem Angestellten zu vereinbaren.
Es ist daher nicht méglich, dass der Arbeitgeber den
Urlaubsverbrauch anordnet. Ebenso kann der Ange-
stellte den Zeitpunkt des Urlaubsantrittes nicht selbst
bestimmen. Dies gilt auch fir die Zeit der Ktindigungs-
frist.

Bei einer Kiindigungsfrist von drei oder mehr Monaten
ist allerdings die Zumutbarkeit des Urlaubsverbrau-
ches zu prtifen.

In Betrieben, in denen ein Betriebsrat besteht, hat der
Angestellte unter bestimmten Voraussetzungen die
Mdoglichkeit, seinen Urlaubswunsch (von mindestens
2 Wochen) einseitig durchzusetzen. Erforderlich dafiir
ist, dass der Urlaub mindestens 3 Monate vorher an-
gemeldet wurde.

Jugendlichen ist auf Verlangen in der Zeit vom 15. Juni
bis 15. September ein Urlaub im AusmaB von 12 Werk-
tagen zu gewéhren (KJBG).

Unvorhergesehene entgeltpflichtige Dienstverhinde-
rungen (Beispiele siehe Abschnitt X) sowie Erkran-
kung unterbrechen den Urlaub. Bei Erkrankung tritt
die Unterbrechung nur dann ein, wenn die Krankheit
lénger als 3 Kalendertage gedauert hat und dies dem
Dienstgeber unverziglich bekannt gegeben wird
(Sonderbestimmungen bei Auslandsaufenthal-
ten beachten).

Erkrankung wéhrend des Urlaubes flihrt nicht auto-
matisch zu einer Verldngerung des vereinbarten Ur-
laubes. Dazu bedarf es einer neuerlichen Vereinba-
rung zwischen dem Arbeitgeber und dem Angestell-
ten.

Der Angestellte behélt wéhrend der Dauer des Urlau-
bes den Anspruch auf jenes Entgelt, das geblihrt hét-
te, wenn der Urlaub nicht angetreten worden wére.
Dieses Entgelt ist bei Antritt des Urlaubes flir die ganze
Urlaubsdauer im Voraus zu zahlen. Das Urlaubsent-
gelt besteht aus dem Gehalt zuzliglich durchschnittli-
cher Prémien, Provisionen und Uberstunden (Uber-
stundenpauschale).

Wéhrend eines aufrechten Dienstverhéltnisses darf
der Urlaub nicht in Geld abgelost werden,; derartige
Vereinbarungen sind rechtsunwirksam.

Bei Beendigung des Dienstverhéltnisses steht dem
Angestellten eine Urlaubsentschadigung oder Ur-
laubsabfindung (aliquote Entschadigung) flir den noch
offenen Urlaubsanspruch zu. (Eine Urlaubsentschadi-
gung oder -abfindung bewirkt ein Ruhen des Arbeits-
losengeldes flir die Zeit der abgegoltenen Werktage).
Kein Anspruch auf Abgeltung des nicht verbrauchten
Urlaubes besteht bei vorzeitigem Austritt des Ange-
stellten ohne wichtigen Grund. Dies gilt aber nur fiir
das laufende Urlaubsjahr. “Alte" Urlaubsanspriiche
sind immer als Urlaubsentschédigung abzugelten.

Beispiel fiir Berechnung der Urlaubsentschadi-
gung (UE):
Monatsentgelt + 1/12 UB + 1/12 WR

x 30 = UE
26

UE fir 30 Urlaubs-(Werk-)Tage

Beispiel fiir die Berechnung der Urlaubsabfin-
dung (UA):

Urlaubsentschadigung

x Wochen (W) = UA
52

WICHTIG! Bei der Berechnung der Urlaubsabfindung
kénnen bereits konsumierte Urlaubstage gegenver-
rechnet werden. Sollte der Urlaubsverbrauch die Ab-
findung Ubersteigen, darf der Dienstgeber keine Riick-
verrechnung mit anderen Entgeltbestandteilen durch-
fihren.

Abklirzungen:

UE = Urlaubsentschadigung

UA = Urlaubsabfindung

UB = Urlaubsbeihilfe

WR = Weihnachtsremuneration

W = Wochenanzahl im Dienstjahr, fiir welche UA gebiihrt,

vom Beginn des Dienstjahres bis zum Ende des
Dienstverhaltnisses.

Nachstehende Ubersicht soll die jeweils zustehenden
Anspriiche auf Urlaubsentschadigung bzw Urlaubsab-
findung nach den einzelnen Lésungsféllen des Arbeits-
verhéltnisses nochmals zusammenfassen.

Auflosungsfille
des Arbeitsver-
héltnisses

Urlaubsentsché-
digung (volles Ur-
laubsentgelt)

Urlaubsabfindung
(aliquotes Ur-
laubsentgelt)

Kindigung
durch den Ar-
beitgeber in den
ersten sechs
Monaten eines
Dienstverhélt-
nisses

Ja

Kindigung
durch den Ar-

Klndigungsfrist
unter 3 Monaten

beitgeber  bei

Ja

Kiindigung
durch den Ar-

Klindigungsfrist
ab 3 Monaten
und Urlaubsver-
brauch unmdég-
lich oder unzu-
mutbar

beitgeber  bei

Ja
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Auflosungsfélle Urlaubsentschéa- | Urlaubsabfindung Auflésungsfélle Urlaubsentschéd- | Urlaubsabfindung
des Arbeitsver- digung (volles Ur- (aliquotes Ur- des Arbeitsver- digung (volles Ur- (aliquotes Ur-
héltnisses laubsentgelt) laubsentgelt) héltnisses laubsentgelt) laubsentgelt)
Kindigung Entlassung mit
durch den Ar- Verschulden Ja
beitgeber  bei des Angestell-
Klndigungsfrist ten
ab 3 Monaten, Ja Austritt des An-
wenn  Un /au?s- gestellten  be- Ja
verbrauch még- griindet
lich oder zumut- ]
Austritt des An-

bar gewesen
wére gestellten ohne Ja

— Grund; Tod des
Kindigung Angestellten
durch den Ange-

. Ja

stellten im

1. Dienstjahr

Kindigung
durch den Ange-
stellten ab dem
2. Dienstjahr);
einvernehmli-
che Lésung;
Zeitablauf

Wenn mehr als
6 Monate des
Urlaubsjahres

bei Beendigung
des Dienstver-
héltnisses ver-
strichen sind

Wenn bis zu
6 Monaten des
Urlaubsjahres

bei Beendigung
des Dienstver-
héltnisses ver-
strichen sind

Entlassung oh-
ne Verschulden
des Angestell-
ten

Ja

2) Vordienstzeiten bei anderen Arbeitgebern, die min-
destens 6 Monate (in Osterreich) gedauert haben,
werden sofort bis héchstens 5 Jahre angerechnet.

Ein Studium an héheren Schulen (zB einer allgemein
bildenden héheren oder einer berufsbildenden mittle-
ren oder héheren Schule) nach der allgemeinen
Schulpflicht wird mit héchstens 4 Jahren angerechnet.
Treffen anrechenbare Vordienstzeiten und Zeiten ei-
nes Studiums an héheren Schulen zusammen, ist die
anrechenbare Héchstgrenze 7 Jahre. Darliber hinaus
wird ein erfolreich abgeschlossenes Hochschulstudi-
um mit héchstens 5 Jahren angerechnet.

X. FORTZAHLUNG DES ENTGELTES BEI DIENSTVERHINDERUNG"

1. Bei angezeigtem und nachtraglich nachgewiese-
nem Eintritt nachstehender Familienangelegenheiten
besteht gemaB § 8 (3) Angestelltengesetz?) Anspruch
auf Fortzahlung des Entgeltes zB in folgenden Fal-
len:®

a) bei eigener EheschlieBung ....... (3 Arbeitstage),
b) bei Teilnahme an der Eheschlie-
Bung der Kinder und Geschwister (1 Arbeitstag),
c) bei Tod des Ehegatten bzw Le-
bensgefahrten, wenn er (sie)
mit dem Angestellten im gemein-
samen Haushalt lebte ............
d) bei Teilnahme an der Beerdigung
des Ehegatten bzw Lebensge-
fahrten ...
e) bei Tod der Eltern, Schwiegerel-
tern oder der Kinder ..............
f) bei Teilnahme an der Beerdigung
der Eltern, Schwiegereltern, Kin-
der, Geschwister oder GroBeltern (1 Arbeitstag),
g) bei Niederkunft der Ehegattin
bzw Lebensgefahrtin..............

(2 Arbeitstage),

(1 Arbeitstag),

(1 Arbeitstag),

(1 Arbeitstag),

h) bei Wohnungswechsel die not-
wendige Zeit, jedoch hdochstens. 2 Arbeitstage
innerhalb eines
halben Jahres,
i) flUr die Zeit notwendiger arztlicher und zahnarztli-
cher Behandlung, sofern eine kassenarztliche Be-
scheinigung vorgewiesen wird.

2. Fir Lehrlinge gelten fir die Fortzahlung der Lehr-
lingsentschadigung die Bestimmungen der §§ 17
und 17a BAG*® mit der MaBgabe, dass diese fiir den
Tag der Ablegung der Lehrabschlussprifung ge-
bihrt.>

Die beispielsweise Aufzahlung unter Punkt 1 gilt auch
far Lehrlinge.

1) Fortzahlung des Entgeltes bei Krankheit (§ 8

AngG):

Im Falle der Krankheit gebihrt dem Angestellten:
Volles Halbes
Entgelt Entgelt

im 1. bis 5. Dienstjahr 6 Wochen 4 Wochen

im 6. bis 15. Dienstjahr 8 Wochen 4 Wochen

im 16. bis 25. Dienstjahr 10 Wochen 4 Wochen

Uber 25 Dienstjahre 12 Wochen 4 Wochen
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Beruht die Dienstverhinderung auf einem Arbeitsun-
fall oder einer Berufskrankheit im Sinne des ASVG,
verlangert sich die Frist von 6 Wochen um die Dauer
dieser Dienstverhinderung, hdéchstens jedoch auf
8 Wochen.

Erkrankt der Angestellte innerhalb eines halben Jah-
res nach Wiederantritt des Dienstes abermals, so hat
er flur die Zeit der Dienstverhinderung, soweit die Ge-
samtdauer der Verhinderung obige Zeitrdume (iber-
steigt, Anspruch auf die Hélfte des ihm nach obiger
Aufstellung geblhrenden Entgeltes.

2) Der Angestellte behélt ferner den Anspruch auf das
Entgelt, wenn er durch andere wichtige, seine Person
betreffende Grinde ohne sein Verschulden wéhrend
einer verhéltnisméaBig kurzen Zeit (bis zu einer Wo-
che) an der Leistung seiner Dienste verhindert wird.
Unter diese Verhinderungsgriinde fallen unter ande-
rem:

o Pflege naher Angehdériger (miissen nichtim gleichen
Haushalt wohnen).

WICHTIG: Giinstigere Bestimmungen des Ange-
stelltengesetzes beachten.

e Verhinderung durch wichtige Griinde (zB "Eltern-
sprechtag", Beistandspflicht gegenliber Eltern, Kin-
dern, EheschlieBung eines Elternteiles, Beerdigung
von Verwandten und Bekannten, Flihrerscheinprii-
fung).

e Verhinderung durch éffentliche Pflichten (zB Vorla-
dungen oder Vorsprachen bei Behérden und Am-
tern).

3) Die angefiihrten Beispiele sind Mindestanspriiche.

4) Bei Krankheit (Ungliicksfall) hat der Lehrling An-
spruch auf Fortzahlung der vollen Lehrlingsentsché&di-
gung fir die Dauer von 4 Wochen, fiir weitere 2 Wo-
chen erhélt er die Differenz zwischen Lehrlingsent-
schédigung und Krankengeld (BAG).

WICHTIG: Fallen Tage der Dienstverhinderung — und
zwar dann, wenn der Verhinderungsgrund erst nach
Abschluss der Urlaubsvereinbarung oder nach Ur-
laubsantritt bekannt wird oder entsteht — in einen be-
reits angetretenen Urlaub, so widerspricht es dem Er-
holungszweck des Urlaubes, diese Tage als Urlaubs-
verbrauch zu rechnen.

3) Diese Bestimmung bedeutet, dass der Lehrling so-
wohl fiir die schriftliche als auch fir die mindliche Prii-
fung den ganzen Tag von der Dienstleistung befreit
ist.

XI1. JUBILAUMSGELDER

Fir langjéhrige Dienste!’ werden den Arbeitnehmern
nach einer Beschaftigung im gleichen Betrieb von

20 Jahren mindestens ... 1  Brutto-Monatsgehalt,

25 Jahren mindestens ... 1,5 Brutto-Monatsgehalter,
30 Jahren mindestens ... 2 Brutto-Monatsgehalter,
35 Jahren mindestens ... 2,5 Brutto-Monatsgehalter,
40 Jahren mindestens ... 3,5 Brutto-Monatsgehalter

als einmalige Anerkennungszahlung gewéhrt.?

Der Arbeitnehmer wird im Zusammenhang mit sei-
nem Jubildum an zwei Arbeitstagen unter Fortzahlung
seines Entgeltes vom Dienst befreit.

1) Ein ununterbrochenes Dienstverhéltnis ist nicht
notwendig. Es gelten auch Zeiten des Lehr- und Arbei-
terverhéltnisses im gleichen Betrieb.

2) Entgeltsbestandteile, wie zB Prémien, Provisionen,
Uberstunden und Remunerationen miissen nicht be-
riicksichtigt werden.

XIl. ANRECHNUNG DES KARENZURLAUBES (§ 15 MSchG) UND DER
HOSPIZKARENZ (§ 14a UND b AVRAG)"

1. Der erste Karenzurlaub innerhalb eines Dienstver-
haltnisses im Sinne des § 15 des Mutterschutzgeset-
zes wird fur die Bemessung der Kindigungsfrist und
der Dauer des Krankenentgeltanspruches bis zum
HoéchstausmalB von zehn Monaten angerechnet.
Voraussetzung fir die Anrechnung ist jedoch eine
finfjahrige Dauer des Dienstverhaltnisses.

Diese Anrechnung galt flir Karenzurlaube, die im Zeit-
raum 1. Janner 1986 bis 31. Dezember 1992 angetre-

ten worden sind bzw flir die Geburt eines Kindes bis
31.Dezember 1992.

2. Bei Geburt eines Kindes ab 1.Janner 1993 wird der
erste Karenzurlaub im Dienstverhaltnis sowie Sterbe-
begleitung flir nahe Angehdrige und Begleitung von
schwersterkrankten Kindern (§ 14a und b AVRAG)
fir die Bemessung der Kindigungsfrist, die Dauer
der Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall (Ungllicks-
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fall) und das UrlaubsausmaB sowie das Jubildums-
geld? bis zum HéchstausmaB von zehn Monaten® an-
gerechnet.

1) Ab 1.1.2012 werden nicht nur der erste Karenzur-
laub im Arbeitsverhéltnis nach dem MSchG bzw VKG
angerechnet, sondern dariiber hinaus auch Zeiten
der Familienhospizkarenz im Sinne der §§ 14a und b.

2) Diese Zeiten werden fiir folgende dienstzeitabh&n-
gige Anspriiche angerechnet:

1. Die Klindigungsfrist

Die Dauer der Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall
Das UrlaubsausmaB

Das Jubildumsgeld.

AWN

?) Beide Karenzzeiten werden jeweils im AusmaB von
maximal 10 Monaten angerechnet. Aus beiden For-
men der Karenz kbnnen daher maximal 20 Monate an-
gerechnet werden.

Xlll. REISEKOSTEN- UND REISEAUFWANDSENTSCHADIGUNG

1. Begriff der Dienstreise:

a) Eine Dienstreise liegt vor, wenn der Angestellte zur
Ausfuhrung eines ihm erteilten Auftrages den
Dienstort gem lit b) verlasst. Eine Dienstreise liegt
auch vor, wenn der Angestellte zur Ausfiihrung ei-
nes ihm erteilten Auftrages die Betriebsstatte des
Arbeitgebers verlasst, dabei jedoch am Dienstort
(lit b) bleibt. In diesem Falle erhalt er nur dann
ein Taggeld, wenn eine Betriebsvereinbarung dies
vorsieht.

b) Als Dienstort im Sinne dieser Bestimmung gilt au-
Berhalb von Wien ein Tatigkeitsgebiet im Umkreis
von 12 StraBenkilometern von der Betriebsstatte,
aber jedenfalls das Gemeindegebiet. Als Gemein-
degebiet von Wien gelten die Bezirke 1 bis 23.

c) Die Dienstreise beginnt, wenn sie von der Arbeits-
statte aus angetreten wird, mit dem Verlassen der
Arbeitsstatte. In allen anderen Fallen beginnt die
Dienstreise mit dem reisenotwendigen Verlassen
der Wohnung. Die Dienstreise endet mit der Ruck-
kehr zur Arbeitsstatte bzw mit der reisenotwendi-
gen Ruckkehr in die Wohnung.

2. Reisekosten- und Reiseaufwandsentschadi-
gung:

Bei Dienstreisen ist dem Angestellten der durch die
Dienstreise verursachte Aufwand zu entschadigen.
Der Angestellte hat die jeweils kostengiinstigste Va-
riante der Reise zu wahlen.

A. Reisekosten:

a) Bei Dienstreisen mit der Eisenbahn werden die
Fahrtkosten der II. Klasse ersetzt.

b) Bei Bentitzung der I. Klasse, von Luxusziigen und
des Schlafwagens werden die jeweiligen Kosten
nur dann ersetzt, wenn die Benlitzung aufgrund ei-
ner ausdricklichen Bewilligung des Arbeitgebers
erfolgte. Liegt eine derartige Bewilligung nicht
vor, werden die Fahrtkosten der II. Klasse ersetzt.

c) Bei Dienstreisen mit dem Autobus werden die tat-
sachlich aufgelaufenen Fahrtkosten ersetzt.

d) Fur die Benutzung von Flugzeugen oder Schiffen
ist eine ausdrlickliche Bewilligung des Arbeitge-
bers erforderlich. Bei Vorliegen einer derartigen
Bewilligung werden die tatsachlich aufgelaufenen
Kosten ersetzt.

e) Fir die Verwendung des Privat-Pkw des Angestell-
ten bei einer Dienstreise ist eine ausdrickliche Be-
willigung des Arbeitgebers erforderlich. Bei Vorlie-
gen einer derartigen Bewilligung wird zur Abde-
ckung des durch die Haltung und Benlitzung des
Pkw entstehenden Aufwandes ein Kilometergeld
gewéhrt. Uber das Kilometergeld hinaus bestehen
keine weiteren Anspriiche auf Reisekostenent-
schadigung.

f) Das Kilometergeld im Sinne der lit e) betragt:

Bei Personen- und Kombinationskraftwagen

aa) bis 10.000 gefahrene km pro Kalen-

derjahr ... €0,376
bb) von 10.001 bis 20.000km ............ €0,30
cC) darlber ....oovvviiiiiiiii s €0,22

je Fahrtkilometer.

Das Kilometergeld im Sinne der lit e) betragt vom
1.1.2009-31.12.2009:

Bei Personen- und Kombinationskraftwagen

aa) bis 10.000 gefahrene km pro Kalen-

derjahr ..o €0,42
bb) von 10.001 bis 20.000 km.............. €0,34
cC) darliber......ooviiiiiiiii i €0,25

je Fahrtkilometer.

Das niedrigere Kilometergeld geblihrt jeweils ab
dem Uberschreiten der obigen Kilometergrenzen
im jeweils laufenden Kalenderjahr.

Die hoheren Satze der befristeten Regelung gelten
auch Uber den 31.12.2009 hinaus, sofern die Rei-
segeblihrenvorschrift weiterhin ein Kilometergeld
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von 42 Cent vorsieht und entsprechend der darin
vorgesehenen Geltungsdauer.

g) Wenn das innerbetriebliche Geschaftsjahr vom Ka-
lenderjahr abweicht, kann das Geschaftsjahr an-
stelle des Kalenderjahres fir die Berechnung des
Kilometergeldes herangezogen werden. Innerbe-
trieblich kdnnen auch andere Jahreszeitrdume fir
die Berechnung des Kilometergeldes vereinbart
werden.

h) Das Kilometergeld ist entsprechend zu verringern,
wenn ein Teil des Aufwandes (zB Treibstoff, Versi-
cherungen, Reparatur) durch den Arbeitgeber ge-
tragen wird. Bei Verringerung ist auf einen von
den Kraftfahrervereinigungen veréffentlichten
Verteilerschlissel Bedacht zu nehmen.

i) Aus der Bewilligung im Sinne der lit e) kann kein
dienstlicher Auftrag zur Verwendung des Privat-
Pkw abgeleitet werden. Die Gewahrung von Kilo-
metergeld bedingt daher keinerlei Haftung des Ar-
beitgebers fiir Schaden, die aus der Benltzung des
Pkw durch den Angestellten entstehen.

j) Uber die gefahrenen Kilometer ist ein Fahrtenbuch
zu fuhren, das Uber Aufforderung, jedenfalls aber
am Ende des Kalender- oder Geschaftsjahres bzw
beim Ausscheiden des Angestellten, zur Abrech-
nung vorzulegen ist. Die Abrechnung hat entweder
nach jeder Dienstreise, monatlich oder in be-
stimmten Zeitabstéanden zu erfolgen.

k) Die Reisezeitistim AbschnittV Z 9 dieses Kollektiv-
vertrages geregelt.

1) Am 31.12.2001 bestehende glinstigere betriebli-
che oder individuelle Vereinbarungen Utber die HO-
he des Kilometergeldes werden durch die mit
1.1.2002 in Kraft tretende Neuregelung nicht be-
rihrt. Das gilt auch fur Dienstvertrage, die sich
auf den Kollektivvertrag beziehen.

B. Reiseaufwandsentschadigung:

a) Firdie Bestreitung des mit der Dienstreise verbun-
denen personlichen Mehraufwandes fir Verpfle-
gung und Unterkunft erhalt der Angestellte fir je-
den vollen Kalendertag eine Reiseaufwandsent-
schadigung. Diese besteht aus dem Taggeld und
dem Nachtigungsgeld.

b) Die Reiseaufwandsentschadigung im Sinne des
Einkommensteuergesetzes in der jeweils gelten-
den Fassung betragt:

Taggeld Nachtigungs- Tag- und
geld Nachtigungs-
geld
€26,40 €15,00 €4140

c) Das Taggeld dient zur Deckung der Mehrausgaben
fur Verpflegung sowie aller mit der Dienstreise ver-

bundenen persénlichen Aufwendungen des Ange-
stellten einschlieBlich der Trinkgelder. Ein vom Ar-
beitgeber bezahltes Essen (auBer dem Friihstiick)
fiuhrt zur Kirzung des Taggeldes um jeweils
€ 13,20.

d) Dauert eine Dienstreise langer als 3 Stunden, so
kann fiir jede angefangene Stunde 1/12 des vollen
Taggeldes berechnet werden.

e) Das Nachtigungsgeld dient zur Deckung der Aus-
gaben flr Unterkunft einschlieBlich der Kosten
des Frihstlicks.

Das Nachtigungsgeld entfallt, wenn mit der Dienst-
reise keine Nachtigung verbunden ist, Quartier
beigestellt wird, die tatsachlichen Beherbergungs-
kosten vergltet werden oder die Benltzung des
Schlafwagens bewilligt und die entsprechenden
Kosten ersetzt werden.

Tatsachliche Beherbergungskosten werden gegen
Vorlage des Beleges nach den Grundsatzen der Zif-
fer 2 vergutet.

f) Ist gelegentlich einer Dienstreise ein mehr als 28-
tagiger ununterbrochener Aufenthalt an einem
Ort erforderlich, so vermindert sich ab dem
29. Tag die geblihrende Reiseaufwandsentschadi-
gung gem lit b) um 25 %.

g) Am 31.12.1999 bestehende glinstigere betriebli-
che oder individuelle Vereinbarungen Uber die H6-
he des Taggeldes werden durch die mit 1.1.2000 in
Kraft tretende Neuregelung nicht berihrt.

C. Teilnahme an Seminaren, Kursen, Informa-
tionsveranstaltungen und Ahnlichem:

Eine Reisekosten- und Reiseaufwandsentschadigung
entfallt bei Entsendung des Angestellten zu Veranstal-
tungen (zB Seminaren, Kursen, Informationsveran-
staltungen), sofern die mit der Teilnahme verbunde-
nen Kosten im erforderlichen AusmaB vom Arbeitge-
ber getragen werden.

D. Dienstreisen auBerhalb von Osterreich:
Dienstreisen auBerhalb von Osterreich bediirfen einer
ausdricklichen Bewilligung des Arbeitgebers. Die Ent-
schadigung der Reisekosten und des Reiseaufwandes
ist jeweils vor Antritt der Dienstreise besonders zu
vereinbaren. Diese Regelung kann auch durch Be-
triebsvereinbarung getroffen werden. Es wird emp-
fohlen, sich bei einer derartigen Vereinbarung an den
Satzen flr Auslandsreisen des Einkommensteuerge-
setzes zu orientieren.

E. Messegeld:

a) Angestellte, die zu einer mehr als dreistiindigen
Dienstleistung auf Messen oder Ausstellungen am
Dienstort herangezogen werden, erhalten eine
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Aufwandsentschadigung (Messegeld) pro Kalen-
dertag in H6he von € 20,36.

b) Fir Angestellte, die ausdricklich zur Dienstleis-
tung auf der jeweiligen Messe oder Ausstellung
aufgenommen wurden (zB Messeaushilfen) bzw
dann, wenn vom Arbeitgeber die Kosten flir ange-
messene Verpflegung getragen werden, besteht
kein Anspruch auf Messegeld.

c) Fur Angestellte, die zu Dienstleistungen auf Mes-
sen oder Ausstellungen auBerhalb ihres Dienstor-
tes herangezogen werden, gelten die Bestimmun-
gen des Punktes B.

F. Verfall von Anspriichen:

Anspriche im Sinne dieses Abschnittes missen spa-
testens innerhalb von 3 Monaten nach Beendigung
der Dienstreise bzw der vereinbarten oder aufgetra-
genen Vorlage des Fahrtenbuches bei sonstigem Ver-
fall beim Arbeitgeber durch Rechnungslegung bzw
Vorlage des Fahrtenbuches geltend gemacht werden.

Neue Regelungen im Handels-KV

I. REISEAUFWANDSENTSCHADIGUNGEN

1) Ausgangslage

Mit Entscheidung vom 14.3.2001 (9 Ob A 310/00d)
hat der OGH den Dienstreisebegriff im Kollektivver-
trag flir Angestellte und Lehrlinge in Handelsbetrieben
zum Nachteil der tberwiegenden Zahl der Reisenden
und AuBendienstmitarbeiterInnen interpretiert.
Kernaussage der Entscheidung ist, dass Reisende und
AuBendienstmitarbeiterInnen, welche (berwiegend
auBerhalb des Dienstortes ihre Téatigkeit verrichten,
keinen Anspruch auf Taggeld haben, da sie den
Dienstort sténdig verlassen.

2) Die Auswirkungen

a) arbeitsrechtlich:

Konkret bedeutet die Entscheidung, dass zum Bei-
spiel ein Filialinspektor, welcher regelméBig Filia-
len besucht, keinerlei Anspruch auf Taggeld hat.
Das Gleiche gilt fiir Reisende.

Im Bereich des Handels bedeutet die OGH-Ent-
scheidung fiir 80 bis 90 % der AuBendienstange-
stellten den vélligen Verlust des Taggeldanspru-
ches und des Anspruches auf Kilometergeld.

b) steuerrechtlich:

Der Dienstreisebegriff des Kollektivvertrages ist
fur die Steuerbeglinstigung von Taggeldern von
entscheidender Bedeutung. Erst wenn der KV als
lohngestaltende Vorschrift den Begriff der Dienst-
reise und somit den Anspruch auf Taggeld regelt,
tritt die Steuerbefreiung gemdalB EStG ein. (Bei
Dienstreisen am Dienstort die Betriebsvereinba-
rung, da BV Erméchtigung im KV.) Das OGH-Urteil
hat also die praktische Auswirkung, dass Taggel-
der welche der Arbeitgeber aufgrund einer indivi-
duellen Vereinbarung oder einer Betriebsvereinba-
rung weiterhin auszahlt, voll steuer- und sozialver-
sicherungspflichtig wéren. Dies gilt auch fiir be-
reits ausbezahlte Taggelder, diese wéren nachzu-
versteuern!

?) Neuregelung notwendig

Angesichts dieser gravierenden Verschlechterung flr
tausende Angestellte im Handel und drohender
Steuernachzahlungen hat der Wirtschaftsbereich un-
verzlglich Gesprdche mit der Wirtschaftskammer
zur Neuregelung der Reisekosten im Handels-KV auf-
genommen. Kernpunkt ist die Neuregelung des
Dienstreisebegriffes durch die Streichung des Wortes
“vortibergehend". Damit bleibt der grundsétzliche An-
spruch auf Taggeld und Kilometergeld fiir die vorhin
beschriebenen Angestelltengruppen weiter bestehen.
Ebenso gilt dies flir die Steuerbeglinstigung gemani
EStG. Im Gegenzug haben die Arbeitgeber eine Re-
duktion der Taggelder und Kilometergelder verlangt,
da sie ab dem Zeitpunkt des OGH-Entscheides keine
Verpflichtung mehr hatten, Reisenden (iberhaupt Rei-
seaufwandsentschédigung zu bezahlen.

In dieser schwierigen Verhandlungssituation ist es uns
trotzdem gelungen eine vertretbare Lésung zu errei-
chen. Weiters ist es uns am Rande der Gesprédche ge-
lungen, Nachversteuerungen ab dem 1.1.2000 zu
verhindern. (Lohnsteuerprotokoll 2001,  BMF
3.7.2001, Gz 07 101/15-1v/7/01).

Durch diese MaBnahmen hat die GPA erreicht, fiir Rei-
sende den vélligen Verlust von Taggeld und Kilome-
tergeld bzw die volle Versteuerung und Nachversteue-
rung derselben hintanzuhalten und massiven finanzi-
ellen Schaden fiir diese Angestelltengruppe zu verhin-
dern.

XIV. GEHALTSORDNUNG

Die Gehaltsordnung ist im Anhang 1 (Seite 25) des Kollektivvertrages enthalten, der einen integrierenden Be-

standteil dieses Kollektivvertrages bildet.
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XV. KUNDIGUNG

1. ¥ Die L6ésung eines Dienstverhéltnisses durch den
Arbeitgeber kann, soweit dieser Vertrag nicht guinsti-
gere Regelungen enthalt, nur nach den Bestimmun-
gen des Angestelltengesetzes erfolgen.?) Hat das
Dienstverhaltnis der tatsachlichen kaufmannischen
Tatigkeit im gleichen Betrieb langer als 5 Jahre ge-
dauert, so ist die Klindigung durch den Arbeitgeber
nur nach den Bestimmungen des § 20 (2) Angestell-
tengesetz mdglich, soweit § 20 (1) Angestelltengesetz
anzuwenden ist.®

2. Hinsichtlich der Weiterverwendung von ausgelern-
ten Lehrlingen gilt § 18 Berufsausbildungsgesetz.

An die Zeit der Weiterverwendung gem § 18 BAG
schlieBt sich eine Weiterverwendungszeit im Ausmal
von 2 Monaten an.® Ist die Weiterverwendungszeit
gem § 18 BAG kurzer als vier Monate, schlieBt sich ei-
ne Weiterverwendungszeit im AusmaB von 1 Monat
an.

Wird gem § 18 (3) BAG die Verpflichtung zur Weiter-
verwendung erlassen oder die Bewilligung zur Kindi-
gung erteilt, so schlieBt sich keine weitere kollektiv-
vertragliche Weiterverwendungszeit an.

Endet die Zeit der Weiterverwendung nicht mit dem
Letzten eines Kalendermonates, ist sie auf diesen zu
erstrecken.®

3. Will der Arbeitgeber das Dienstverhaltnis mit dem
Angestellten nicht Uber die Zeit der Weiterverwen-
dung hinaus fortsetzen, hat er es mit vorhergehender
sechswochiger Kiindigungsfrist zum Ende der Weiter-
verwendungszeit nach Abs 2 zu kiindigen.

4. Bei Lésung des Dienstverhaltnisses durch den An-
gestellten gelten die Kiindigungsbestimmungen des
§ 20 (4) Angestelltengesetz.®

1) Befristete Dienstverhéltnisse bediirfen keiner Kiin-
digung, sie enden mit dem Ablauf der Vertragsdauer.
Eine einvernehmliche Lésung des Dienstverhé&ltnisses
ist jederzeit moglich, die Beiziehung des Betriebsrates
kann verlangt werden und wird empfohlen. Betreffend
Beendigung von befristeten Dienstverhéltnissen
glinstigere Bestimmungen im Mutterschutzgesetz be-
achten!

Die Klindigung ist eine einseitige empfangsbeddrftige
Willenserkldrung, die dem anderen Vertragspartner
fristgerecht zugehen muss. Die Klindigung ist gesetz-
lich an keine bestimmte Form gebunden (schriftlich
oder miindlich) - Dienstvertrag beachten.

Wird die Annahme der Klndigungserkldrung verwei-
gert, hat dies keinen Einfluss auf die Wirksamkeit
der Kindigung.

Unter bestimmten Voraussetzungen ist eine Anfech-
tung beim Arbeits- und Sozialgericht binnen einer Wo-

che nach Zugang der Kindigung durch den Angestell-
ten oder Betriebsrat mdglich. Eine Kindigung kann
auch wéhrend einer Krankheit oder eines Urlaubes
ausgesprochen werden.

Ein besonderer Kiindigungsschutz gilt fiir

e frauen nach dem Mutterschutzgesetz

e Eltern nach dem Elternkarenzurlaubsgesetz

e Angestellte nach dem Behinderteneinstellungsge-
setz

e Prdsenz- und Zivildiener nach dem Arbeitsplatzsi-
cherungsgesetz

e Wahlwerber, Wahlvorstandsmitglieder, Jugend-
vertrauensratsmitglieder,  Betriebsratsmitglieder
und unter bestimmten Voraussetzungen Ersatz-Be-
triebsratsmitglieder nach dem ArbVG.

Freizeit wéhrend der Kindigungsfrist (§ 22 AngG):
Wéhrend der Kindigungsfrist sind dem Angestellten
auf sein Verlangen wéchentlich mindestens acht Ar-
beitsstunden, ohne Schmélerung des Entgelts, freizu-
geben.

Kein Anspruch auf Freizeit besteht bei Inanspruchnah-
me der Pension. Der Zeitpunkt fur die Inanspruchnah-
me der Freizeit ist zu vereinbaren.

2) Die Kiindigungsfristen fiir den Arbeitgeber betra-
gen:

Bei einem Dienstverhéltnis von g:ﬁw‘;n;# ; st
weniger als zwei Jahren .................... 6 Wochen
ab vollendetem 2. Dienstjahr ............. 2 Monate
ab vollendetem 5. Dienstjahr ............. 3 Monate
ab vollendetem 15. Dienstjahr ............. 4 Monate
ab vollendetem 25. Dienstjahr ............. 5 Monate

3) Eine Arbeitgeber-Kiindigung ist gemé&B § 20 Abs 2
AngG nur unter vorheriger Einhaltung der jeweiligen
Kindigungsfrist zu einem Quartalsende (31.3.,
30.6., 30.9., 31.12.) moglich. Die Beendigung des
Dienstverhéltnisses zu einem 15. oder Letzten eines
jeden Monates ist nur aufgrund einer ausdriicklichen
Vereinbarung zuldssig. Eine derartige Vereinbarung
tritt nach 5 Dienstjahren auBer Kraft.

Wird bei einer Kiindigung die gesetzliche Mindestfrist
nicht eingehalten bzw es wird zu einem falschen Ter-
min (zB statt 31.12. zum 30.11., obwohl eine Kindi-
gung zum Letzten nicht vereinbart wurde) gekiindigt,
so endet das Dienstverhéltnis trotzdem zu dem ange-
gebenen Termin. Der Angestellte hat jedoch Schaden-
ersatzanspruch (Kindigungsentschddigung) bis zum
friihest mdglichen ordnungsgeméBen Kiindigungs-
zeitpunkt.

WICHTIG: Bei einer vereinbarten oder tatséchlichen
Arbeitszeit von weniger als 33,11 Stunden pro Monat
gelten die Bestimmungen der §§ 1159 ffABGB (14 Ta-
ge Kindigungsfrist; gilt sowohl fiir den Arbeitgeber als
auch den Angestellten).
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4) Die Weiterverwendungszeit des BAG wird durch den
Kollektivvertrag von 4 auf 6 Monate ausgedehnt.

) Endet die Lehrzeit zB am 15. Juli, so dauert die Wei-
terverwendungszeit bis 31. Jadnner des folgenden Jah-
res. Wird die Lehrabschlusspriifung vor Ende der Lehr-
vertragsdauer abgelegt, so beginnt die Weiterverwen-
dungszeit mit dem auf die Lehrabschlusspriifung fol-
genden Montag.

®) Der Angestelite kann sein Dienstverhéltnis — sofern
nichts anderes vereinbart ist — unter vorheriger Ein-
haltung einer einmonatigen Klindigungsfrist zu jedem
Monatsletzten kiindigen (zB Zugang der Kiindigungs-
Erklérung spétestens am 30.4. - Ende des Dienstver-
héltnisses am 31.5.). Wir empfehlen, die Kiindigung
schriftlich durchzufiihren.

XVI. ABFERTIGUNG

1. Hinsichtlich der Abfertigung gelten, soweit in die-
sem Vertrag nicht glnstigere Regelungen erfolgen,
die Bestimmungen des Angestelltengesetzes.)

2. Frauen mit einer Mindestdienstzeit von 5 Jahren?
im selben Betrieb, die innerhalb der Schutzfrist nach
dem Mutterschutzgesetz bzw bei Inanspruchnahme
eines Karenzurlaubes® nach dem Mutterschutzgesetz
spatestens 3 Monate vor Ende des Karenzurlaubes das
Arbeitsverhdltnis auf eigenen Wunsch nicht mehr fort-
setzen, haben Anspruch auf die Halfte der ihnen nach
§ 23 Angestelltengesetz zustehenden Abfertigung,
héchstens jedoch auf 3 Monatsentgelte. Zeiten ge-
ringfigiger Beschaftigungen nach § 15 Abs 1a MSchG
bleiben flir den Abfertigungsanspruch auBer Betracht.
Die gleiche Regelung gilt auch fir mannliche Ange-
stellte, soferne sie einen Karenzurlaub nach dem
EKUG bzw VKG in Anspruch nehmen und ihren vorzei-
tigen Austritt aus dem Arbeitsverhaltnis spatestens
3 Monate vor Ende des Karenzurlaubes erklaren. Er-
folgt die L6sung des Dienstverhaltnisses durch den Ar-
beitgeber, so gilt flir die Bemessung der Abfertigung
das Angestelltengesetz.

3.

a) Im Falle des Todes eines Angestellten, der langer
als 1 Jahr im Betrieb tatig war, ist das Gehalt flr
den Sterbemonat und den folgenden Monat weiter-
zuzahlen. Nach flinfjahriger Betriebszugehorigkeit
des Angestellten ist das Gehalt fiir den Sterbemo-
nat und die beiden folgenden Monate weiterzuzah-
len.

b) Anspruchsberechtigt sind nur die gesetzlichen Er-
ben, zu deren Erhaltung der Erblasser gesetzlich
verpflichtet war. Sind solche Personen nicht vor-
handen, dann die physischen Personen, welche
die Begrabniskosten bezahlen.

c) Besteht neben dem Anspruch auf Weiterzahlung
des Gehaltes nach a) und b) ein gesetzlicher Abfer-
tigungsanspruch nach dem Angestelltengesetz,®
so gilt nur der glinstigere Anspruch.

4. Abschnitt XVI Z 1 bis 3 ist auf Arbeitsverhéaltnisse,
die nach dem 31.12.2002 beginnen, nicht anzuwen-
den. Das gilt auch fir Arbeitsverhaltnisse, die vor
dem 1.1.2003 bestanden haben und fiir die ein Uber-
tritt (Teil- oder Volllbertritt) vereinbart wurde, sofer-
ne in der Ubertrittsvereinbarung nichts anderes fest-
gelegt ist.>

5. Die Vereinbarung, die flir das am 31.12.2002 be-
stehende Dienstverhaltnis den Ubertritt nach § 47
BMVG bewirkt, kann vom Mitarbeiter widerrufen wer-
den, sofern der Arbeitgeber binnen 3 Wochen ab dem
Abschluss der Ubertrittsvereinbarung schriftlich
Kenntnis vom Widerruf des Mitarbeiters erhalt.

Der Ubertrittsvertrag muss die dreiwdchige Riick-
trittsfrist enthalten. Bei Ubertrittsvertrdgen, die die
dreiwdchige Ricktrittsfrist nicht enthalten, verlangert
sich diese auf 6 Monate ab Vertragsunterfertigung.
Die Kollektivvertragsparteien empfehlen die Anwen-
dung des im Anhang des Kollektivvertrags angefihr-
ten Musters einer Ubertrittsvereinbarung.®

1) Die Abfertigung betréagt

ab vollendetem 3. Dienstjahr
ab vollendetem 5. Dienstjahr
ab vollendetem 10. Dienstjahr
ab vollendetem 15. Dienstjahr
ab vollendetem 20. Dienstjahr
ab vollendetem 25. Dienstjahr

2 Monatsentgelte
3 Monatsentgelte
4 Monatsentgelte
6 Monatsentgelte
9 Monatsentgelte
12 Monatsentgelte.

Dienstzeiten, die der Angestellte in unmittelbar vo-
rausgegangenen Dienstverhéltnissen als Arbeiter
oder Lehrling zum selben Dienstgeber zuriickgelegt
hat, sind fur die Abfertigung zu bertcksichtigen,; die
Lehrzeit jedoch nur dann, wenn das Dienstverhéltnis
und die Lehrzeit mindestens sieben Jahre ununterbro-
chen gedauert haben, die Lehrzeit allein begriindet
noch keinen Abfertigungsanspruch.

Das monatliche Entgelt besteht aus zB:
1. dem Monatsgehalt des letzten Monates,

2. zuziglich 1/12 Weihnachtsremuneration und 1/12
Urlaubsbeihilfe,
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3. zuziglich des auf den letzten Monat entfallenden
Anteiles allfdlliger Remunerationen, Provisionen,
Zulagen, Bilanzgelder usw sowie der sténdig regel-
mé&Big bezahlten Uberstundenentgelte (Uberstun-
denpauschale).

Der Anspruch auf Abfertigung besteht auch dann,
wenn das Dienstverhé&ltnis

1. mindestens zehn Jahre ununterbrochen gedauert
hat und

e bei Ménnern nach Vollendung des 65. Lebensjah-
res, bei Frauen nach Vollendung des 60. Lebens-
jahres (Pensionsanstritt ist nicht Voraussetzung)
oder

e wegen Inanspruchnahme der vorzeitigen Alters-
pension bei langer Versicherungsdauer oder

e wegen Inanspruchnahme einer Gleitpension
oder

2. wegen Inanspruchnahme einer

e Pension (vorzeitigen Alterspension) wegen ge-
minderter Arbeitsféhigkeit (mindestens drei Jah-
re ununterbrochenes Dienstverhéltnis
Voraussetzung)

durch Kindigung seitens des Angestellten endet.

2) Alle Zeiten der Dienstleistung (auch Lehrjahre)
beim gleichen Arbeitgeber sind anzurechnen (Aus-
nahme Karenzurlaub). Nach herrschender Judikatur
sind mehrere, kurz unterbrochene Dienstverhdéltnisse
zum selben Arbeitgeber unter Umstdanden als einheit-
liches Dienstverhéltnis zu betrachten und bei der Be-
rechnung der Abfertigung zu berticksichtigen.

?) ACHTUNG! Bei Vorliegen einer Schwangerschaft
bitte rechtzeitig Ausklinfte einholen!

4) Es geblihrt nur die Hélfte der unter 1) genannten
Anspriiche und nur den gesetzlichen Erben, zu deren
Erhaltung der Angestellte gesetzlich verpflichtet war
(zB minderjéhrige Kinder). Dieser Abfertigungsan-
spruch ist nicht Gegenstand einer Verlassenschafts-
abhandlung.

3) Fiir Dienstvertrége, die ab 1.1.2003 abgeschlossen
werden, gelten die Ziffern 1-3 nicht. Auf diese Dienst-
verhéltnisse ist das "Betriebliche Mitarbeitervorsorge-
gesetz" anzuwenden. Alle Dienstvertrdge, die bis
31.12.2002 abgeschlossen wurden, fallen weiterhin
unter die Ziffern 1-3. Bei Ubertritten in das neue Ab-
fertigungsrecht muss im Ubertrittsvertrag unbedingt
das Weitergelten der Ziffern 1-3 vereinbart werden.
Wird diese Vereinbarung nicht getroffen, gelten bei
Ubertritt in das neue Abfertigungsrecht die Ziffern 1-
3 nicht mehr. Bitte verwenden Sie die von den Sozial-
partnern ausgearbeiteten und empfohlenen Uber-
trittsvertrdge, welche sich im Anhang zum Kollektiv-
vertrag befinden (Seiten 35, 39).

) Bei Ubertritt in das neue Abfertigungsrecht empfeh-
len wir dringend Rechtsberatung der GPA einzuholen.
Wir verweisen auf die, von den Sozialpartnern emp-
fohlenen Vertragsmuster welche sich im Anhang zum
Kollektivvertrag befinden (Seiten 35, 39). Sollten an-
dere Vertragsmuster verwendet werden, die keine
Rlcktrittsklausel nach Ziffer 5 enthalten, besteht ein
zusaétzliches Rlicktrittsrecht innerhalb von sechs Mo-
naten.

ACHTUNG! Die Rlicktrittserkldrung muss in jedem
Fall (drei Wochen bzw sechs Monate) schriftlich erfol-
gen.

XVII. VERFALLS- UND VERJAHRUNGSBESTIMMUNGEN

1. Grundsatz:

Soweit in diesem Kollektivvertrag nicht anders gere-
gelt, sind Anspriiche des Arbeitgebers sowie des Ar-
beithehmers bei sonstigem Verfall innerhalb von 6 Mo-
naten nach Falligkeit schriftlich dem Grunde nach gel-
tend zu machen. Bei rechtzeitiger Geltendmachung
bleibt die gesetzliche Verjahrungsfrist gewahrt.

2. Arbeitszeitaufzeichnungen:

a) Der Arbeitgeber hat (auBer in den Fdllen gemaB
§ 26 Abs 2 bis 5 AZG, zB Gleitzeit, Reisende) lau-
fend Aufzeichnungen Uber die von seinem Arbeit-
nehmer geleisteten Arbeitszeiten zu fuhren, die
dem Arbeitnehmer bis spatestens am Ende der fol-
genden Gehaltsperiode zur Bestdatigung vorzule-
gen sind. Der Zeitraum der Vorlage kann lber Be-
triebsvereinbarung, in Betrieben ohne Betriebsrat

Uber den Arbeitsvertrag (Dienstzettel), verlangert
werden.

b) Verweigert der Arbeitnehmer die Unterschrift mit
begriindetem Hinweis auf eine héhere Arbeitszeit-
leistung, so hat er Ansprliche aufgrund einer héhe-
ren Arbeitszeitleistung innerhalb von 6 Monaten ab
Vorlage der Arbeitszeitaufzeichnung schriftlich
geltend zu machen. Fir die so geltend gemachten
Anspriche gelten die Verjahrungsfristen des
ABGB.

c) Etwaige seitens des Arbeitnehmers nach dem Ver-
fahren gem den Ziffern 1. und 2. nicht geltend ge-
machte Arbeitszeiten verfallen nach Ablauf von
2 Monaten.

d) Werden vom Arbeitgeber entgegen diesen Bestim-
mungen die laufenden Aufzeichnungen nicht ge-
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fihrt oder vorgelegt, so verfallen Anspriche, so-
fern sie nicht dem Grunde nach schriftlich geltend
gemacht wurden, nach Ablauf von 6 Monaten nach
Falligkeit.

e) Werden vom Arbeitgeber entgegen diesen Bestim-
mungen die laufenden Aufzeichnungen nicht ge-
fihrt oder vorgelegt, so verfallen Anspriiche, so-
fern sie nicht dem Grunde nach schriftlich geltend
gemacht wurden, nach Ablauf von 6 Monaten, nach
Falligkeit, sofern gem lit f) nichts anderes be-
stimmt ist.

f) Werden die Aufzeichnungen nicht gefiihrt, in we-
sentlichen Teilen nicht gefuhrt oder werden sie
nicht vorgelegt, so betragt diese Frist 12 Monate,
sofern wegen des Umfanges des Betriebes diese
Aufzeichnungen vom Arbeitgeber uUblicherweise
nicht Gberwiegend persénlich gefiihrt werden und
die Arbeitnehmer nicht in diese Aufzeichnungen
Einsicht nehmen kdénnen.

3. Zeitguthaben, Zeitausgleich:

Bei Abgeltung von Arbeitszeit, Mehrarbeit, Uberstun-
den und Zuschldgen in Form von Zeitausgleich hat
der Arbeitgeber ein Zeitkonto zu flihren. Das Zeitkon-
to muss mindestens einmal im Quartal dem Arbeit-
nehmer zur Bestatigung der Richtigkeit vorgelegt wer-
den. Bestatigt der Arbeitnehmer die Richtigkeit des
Zeitkontos, sind weitere Anspriiche auf Zeitguthaben
ausgeschlossen. Wird die Richtigkeit nicht bestatigt,
gelten die Bestimmungen der lit a). Vom Arbeitgeber
anerkannte Zeitgutschriften verfallen nicht.

4. In-Kraft-Treten:

Abschnitt XVII gilt flir alle Anspriiche, die ab dem
1.1.2001 fallig werden. Vor dem 1.1.2001 fallige An-
spriche verfallen nach den bis 31.12.2000 geltenden
Fristen, spatestens jedoch am 30.6.2001.

XVIil. SCHIEDSGERICHT

Zur Beilegung von Meinungsverschiedenheiten in der
Auslegung dieses Kollektivvertrages wird ein Schieds-
gericht errichtet. Dieses Schiedsgericht kann seitens
der Arbeitgeber von den zustandigen Kammerorgani-
sationen, seitens der Angestellten von der zustandi-
gen Gewerkschaftsorganisation angerufen werden.
Dieses Schiedsgericht hat innerhalb von 3 Monaten
ab Anrufung zusammenzutreten.

Das Schiedsgericht besteht aus 3 Vertretern der Ar-
beitgeber und 3 Vertretern der Angestellten. Betrifft
der Schiedsspruch eine besondere Branchengruppe,
so ist dies bei der Zusammensetzung des Schiedsge-

richtes sowohl von der Arbeitgeber- als auch von der
Angestelltenseite durch die Beiziehung je eines Ver-
treters der betreffenden Branche entsprechend zu be-
ricksichtigen.

Der Vorsitzende wird abwechselnd je Sitzung aus den
Reihen der Arbeitgeber und Angestellten gewahlt und
hat nur eine Stimme. Das Schiedsgericht ist nur bei
Anwesenheit aller Beisitzer beschlussfahig; es ent-
scheidet die Stimmenmehrheit.

Kann keine Einigung erzielt werden, dann unterwerfen
sich beide Vertragspartner dem Schiedsspruch des
Bundeseinigungsamtes.

XIX. SCHLUSSBESTIMMUNGEN

1. Zur Berechnung der Normalstunde ist das Brutto-
monatsgehalt durch 167 zu teilen.

2. Bestehende hohere Gehalter und ginstigere ar-
beitsrechtliche Vereinbarungen werden durch das In-
Kraft-Treten dieses Kollektivvertrages nicht berihrt.

3. Die am 31. Dezember 2016 bestehenden Uberzah-
lungen der kollektivvertraglichen Mindestgehalter
sind in ihrer euromaBigen Hohe (centgenau) gegen-
Uberdenab 1. Janner 2017 erhdhten kollektivvertrag-
lichen Mindestgehaltern aufrechtzuerhalten.

4. Mit In-Kraft-Treten dieses Kollektivvertrages verlie-
ren die Bestimmungen des bisher glltigen Kollektiv-
vertrages vom 4. November 2015 ihre Gultigkeit.

5. Folgende Kollektivvertrage, die mit dem Kollektiv-
vertrag flr Handelsangestellte in Handelsbetrieben,
abgeschlossen am 18.November 1999, auBer Kraft
gesetzt wurden, behalten fir den Geltungsbereich
dieses Kollektivvertrages ihre Glltigkeit:

- Kollektivvertrag betreffend die Beschaftigung von
Kindern und Jugendlichen, abgeschlossen am
1.10.1997 zwischen der Wirtschaftskammer Oster-
reich, Sparte Handel und der Gewerkschaft der Pri-
vatangestellten, Wirtschaftsbereich Handel

- Kollektivvertrag betreffend Inventurarbeiten an
Samstagen gem der Arbeitsruhegesetzverordnung,
abgeschlossen am 9.6.1993 zwischen der Wirt-
schaftskammer Osterreich, Sparte Handel und der
Gewerkschaft der Privatangestellten, Wirtschafts-
bereich Handel
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BUNDESGREMIUM DES HANDELS MIT ARZNEIMITTELN,
DROGERIE- UND PARFUMERIEWAREN SOWIE
CHEMIKALIEN UND FARBEN

Der Bundesgremialobmann: Der Geschdaftsfihrer:
Komm.-Rat Gerhard Fischler Mag. Richard Franta

Der Vorsitzende des Ausschusses PharmagroBhandel/Depositeure:
Komm.-Rat Dkfm. Dr. Kwizda

OSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN, DRUCK, JOURNALISMUS, PAPIER

Der Vorsitzende: Der Geschaftsbereichsleiter:
Wolfgang Katzian Alois Bachmeier

OSTERREICHISCHER GEWERKSCHAFTSBUND
GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN, DRUCK, JOURNALISMUS, PAPIER
Wirtschaftsbereich Handel

Der Vorsitzende: Die Wirtschaftsbereichssekretdrin:
Franz Georg Brantner Anita Palkovich
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ANHANG 1 ZU ABSCHNITT XIV.

GEHALTSORDNUNG

A. ALLGEMEINER TEIL

1.

a) Angestellten ist ein monatliches Mindestentgelt
nach den in den Gehaltstafeln nach Beschafti-
gungsgruppen, Berufsjahren und Gehaltsgebieten
gestaffelten Satzen zu bezahlen. Lehrlingen ist ei-
ne monatliche Lehrlingsentschadigung nach denin
den Gehaltstafeln nach Lehrjahren und Gehaltsge-
bieten gestaffelten Satzen zu bezahlen. Der Satz
des 4. Lehrjahres gilt fir Doppellehrverhaltnisse.
Die in den Gehaltstafeln angefiihrten Bruttomo-
natsgehalter und Bruttomonats-Lehrlingsentscha-
digungen sind Mindestsatze.

b) Fir die Einstufung der Angestellten in die Gehalts-
gebiete ist der Ort ihrer Tatigkeit maBgebend.?

c) Bei vereinbarter Teilzeitbeschaftigung im Sinne
der 8§ 1 Abs 1 und 2 Abs 1 AngG ist der aliquote Teil
der in den Gehaltstafeln dieses Kollektivvertrages
festgesetzten Mindestgehaltssatze zu bezahlen.?
Das Gleiche gilt fiir die Bemessung der Urlaubsbei-
hilfe und der Weihnachtsremuneration. Derartige
Teilzeitbeschaftigungen fallen unter die Bestim-
mungen dieses Kollektivvertrages. Fur die Dauer
der Weiterverwendung gemaB Abschnitt XV, Z 2
des Kollektivvertrages fur die Handelsangestellten
Osterreichs kann eine Teilzeitbeschéftigung nicht
vereinbart werden.

d) Die Internatskosten, die durch den Aufenthalt des
Lehrlings in einem fur die Schiler der Berufsschule
bestimmten Schilerheim zur Erflillung der Berufs-
schulpflicht entstehen, hat der Lehrberechtigte
dem Lehrling zu bevorschussen und so zu erset-
zen, dass dem Lehrling flir den Zeitraum, der der
Dauerdes Internats entspricht, mindestens 50 Pro-
zent der jeweiligen Lehrlingsentschadigung ver-
bleibt.

e) Absolviert der Lehrling beim erstmaligen Antritt die
Lehrabschlussprifung mit gutem oder ausgezeich-
netem Erfolg und erhalt der Arbeitgeber hierfir ei-
ne Férderung gemaB der Richtlinie zu § 19c des
BAG erhalt der Lehrling eine einmalige Pramie.
Die einmalige Pramie betragt bei gutem Erfolg
€ 100,- und bei ausgezeichnetem Erfolg € 150,-.
Aus diesem Anlass oder im Rahmen der Ausbildung
gewadhrte betriebliche Leistungen sind anrechen-
bar.

Alle Lehrlinge des entsprechenden Lehrjahres sind
verpflichtet, den ,Ausbildungsnachweis zur Mitte
der Lehrzeit™ gemaB der Richtlinie zu absolvieren.
Die Anderung oder Aufhebung der Richtlinie des
Férderausschusses zur Forderung der betriebli-
chen Ausbildung von Lehrlingen gem § 19c BAG
fuhrt zum Entfall dieses Anspruches.

a) Fur die Einreihung eines Angestellten in eine Be-
schaftigungsgruppe laut dem unter F. festgelegten
Beschaftigungsgruppenschema ist lediglich die Art
seiner Tatigkeit maBgebend.

b) Ubt ein Angestellter mehrere Tatigkeiten, die in
verschiedenen Beschaftigungsgruppen gekenn-
zeichnet sind, gleichzeitig aus, so erfolgt seine Ein-
reihung in diejenige Gruppe, die der Uberwiegen-
den Tétigkeit entspricht.

c) In Betriebsvereinbarungen kénnen Uber die Ge-
wahrung von Reisekosten- und Aufwandsentscha-
digungen sowie von Mankogeldern Regelungen
vereinbart werden, soweit kollektivvertragliche
Regelungen nicht bestehen.

3. Aushilfsweise Tatigkeit in einer hoheren Beschafti-
gungsgruppe oder voribergehende Stellvertretung
eines Angestellten einer héheren Beschaftigungs-
gruppe, die in einem Jahr nicht langer als ununterbro-
chen finf Wochen bei Urlaub und 12 Wochen bei
Krankheit dauert, begriindet keinen Anspruch auf Er-
héhung des Gehaltes. Wird dieser Zeitraum jedoch
Uberschritten, so gebihrt fur die ganze Zeit der Tatig-
keit in der héheren Beschaftigungsgruppe das Entgelt
dieser Gruppe.

4. Gehaltsanspriiche aufgrund von Unstimmigkeiten
hinsichtlich der Einstufung verjahren mangels Gel-
tendmachung mit Ablauf von einem Jahr. Bei rechtzei-
tiger Geltendmachung bleibt die dreijahrige Verjah-
rungsfrist des § 1486 ABGB aufrecht.?
Ubergangsbestimmung: Die einjéhrige Verfallsfrist
gilt fir Anspriiche, die ab dem 1.1.2001 fallig werden.
Vor dem 1.1.2001 fallige Anspriche verfallen nach
2 Jahren, spatestens jedoch am 31.12.2001.
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5. Flr die Auszahlung des Gehaltes gelten die Bestim-
mungen des Angestelltengesetzes.> Jedem Arbeit-
nehmer ist eine schriftliche Gehaltsabrechnung aus-
zuhandigen, aus welcher das Bruttogehalt sowie
samtliche Zuschlage und Abzlige ersichtlich sind.

6. a) Als Berufsjahre fur die Einstufung in die Ge-
haltstafeln gelten nur die Jahre der praktischen Ange-
stelltentatigkeit sowie die Jahre der Tatigkeit als
selbststandiger Kaufmann.® Lehrzeit oder die die
Lehrzeit gem D. 1I, j, ersetzenden drei Angestellten-
dienstjahre fallen nicht darunter. Die Zeiten der Wehr-
dienstleistung, Notdienstverpflichtung und Arbeits-
dienst werden nur dann als Berufsjahre gewertet,
wenn zur Zeit der Einberufung ein Angestellten- bzw
Lehrverhaltnis bestanden hat. Bei Angestellten, die
vor Einziehung zum Wehrdienst in keinem Dienstver-
hadltnis standen, aber eine Handelsschule oder eine
entsprechend hdhere kaufmannische Schule vollen-
det hatten, ist der Wehrdienst mindestens zur Halfte
nach einjahriger Dauer des Dienstverhaltnisses anzu-
rechnen.

b) Karenzurlaube, die aus Anlass der Geburt des ers-
ten Kindes in Anspruch genommen werden, werden
im AusmaB von hochstens 10 Monaten als Berufsjahre
gewertet. Dies gilt flir Karenzurlaube, die ab dem
1.1.2012 oder danach beginnen. Diese Hochstgrenze
gilt auch fir Karenzurlaube nach Mehrlingsgebur-
ten.®?

Liegt neben einer Karenz gleichzeitig ein Dienstver-
haltnis vor, so wird fur die Anrechnung von Berufsjah-
ren (gemaB Abschnitt XII und Gehaltsordnung) die flr
den Angestellten glinstigere Variante zur Anwendung
gebracht.®?

c) Im Folgenden zeigen Beispiele, wie die gesetzli-
chen und kollektivvertraglichen Bestimmungen zur
Berechnung des Gehaltes im Falle von Karenz geman
§ 15 MSchG und § 7c VKG umzusetzen sind.

Beispiel I Geburt des ersten Kindes:

1.9.1997 | Beginn des Lehrverhaltnisses

1.9.2000 | Beginn des Angestelltendienstverhaltnis-
ses

7.9.2000 | Lehrabschlussprifung erfolgreich abge-
legt

Voraussichtliche und tatsachliche Geburt des ersten
Kindes: 30.9.2012

Beginn des absoluten Beschaftigungsverbots:
5.8.2012
Ende des  absoluten Beschaftigungsverbots:
25.11.2012

Karenz bis zum 2. Geburtstag des Kindes: 30.9.2014
Arbeitsbeginn nach der Karenz: 1.10.2014

Aufgrund der Lehrabschlusspriifung und der 12 Jahre
Praxiszeit als Angestellte bis zum 4.8.2012 ist sie in
BG 2, 13. Bj einzustufen.

Der Zeitraum des absoluten Beschaftigungsverbots ist
fir die Vorrickung anzurechnen (5.8.-25.11.2012).
Zehn Monate der Karenz flirs erste Kind
(26.11.2012-25.9.2013) sind bei der Anrechnung
flr Berufsjahre ebenso zu berlicksichtigen. Insgesamt
ist daher der Zeitraum vom 5.8.2012 bis zum
25.9.2013 fur Berufsjahre anzurechnen. Die Ange-
stellte erreicht am 1.9.2013 das 15. Berufsjahr. Weil
sie sich zu diesem Zeitpunkt in Karenz befindet, er-
folgt keine Gehaltsauszahlung.

Wenn die Angestellte nach dem Ende ihrer Karenz ihre
Tatigkeit am 1.10.2014 wieder aufnimmt, ist sie in
BG 2, 15. Bj einzustufen (14 Jahre und 25 Kalenderta-

ge).
Erh6éhung des Gehalts:

Euro

1.628,00| 1.8.2012 | Gehalt vor Beginn des abso-
luten Beschaftigungsverbots
It KV (BG 2, 12. Bj)

1.677,00| 1.1.2013 | Gehaltserhdhung It KV wah-
rend der Karenz

1.800,00| 1.9.2013 |Vorrickungindas 15. Berufs-
jahr

1.846,00| 1.1.2014 | Gehaltserhdéhung It KV wah-
rend der Karenz

1.846,00|1.10.2014 | Gehalt fir Tatigkeit nach En-
de der Karenz

Bei der Geburt eines zweiten (und jedes weiteren Kin-
des) Kindes ist nur der Zeitraum des absoluten Be-
schaftigungsverbots bei den Berufsjahren anzurech-
nen.

Beispiel II Geburt des ersten Kindes:
Eintrittsdatum: 1.6.2010

Vordienstzeiten: 6 Berufsjahre

In diesem Betrieb wird die Berechnung des neuen IST-
Gehalts infolge der KV-Erhdéhung nicht so durchge-
fuhrt, wie dies der Kollektivvertrag vorsieht. Das tat-
sachliche IST-Gehalt des Angestellten wird stattdes-
sen um jenen Prozentsatz erhoht, der flr die Erho-
hung der KV-Mindestgehalter vorgesehen ist.

Voraussichtliche Geburt: 27.12.2011

Beginn des absoluten Beschaftigungsverbots:
1.11.2011

Tatsachliche Geburt: 31.12.2011

Ende des  absoluten Beschaftigungsverbots:
25.2.2012

Karenz bis zum 30.6.2013 (das Kind ist zu diesem
Zeitpunkt 18 Monate alt)

Arbeitsbeginn nach der Karenz: 1.7.2013

Vor Beginn des absoluten Beschaftigungsverbots ist
die Angestellte in BG 3, 7 Bj. eingestuft. Sie verdient
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1.661,00 Euro, darin ist die Uberzahlung von
200,00 Euro enthalten.

Der Zeitraum des absoluten Beschaftigungsverbots
vom 1.11.2011 bis zum 25.2.2012 ist flr die Berufs-
jahre anzurechnen. Zehn Monate der Karenz fiirs ers-
te Kind (26.2.2012-25.12.2012) sind bei der Anrech-
nung fur Berufsjahre ebenso zu bericksichtigen. Ins-
gesamt ist daher der Zeitraum vom 1.11.2011 bis
zum 25.12.2012 fir Berufsjahre anzurechnen. Die
Angestellte erreicht daheram 1.6.2012 das 9. Berufs-
jahr. Die Uberzahlung bleibt in diesem Betrieb bei der
Vorriickung bestehen. Weil sie sich zu diesem Zeit-
punkt in Karenz befindet, erfolgt keine Gehaltsaus-
zahlung

Wenn die Angestellte nach dem Ende ihrer Karenz ihre
Tatigkeit am 1.7.2013 wieder aufnimmt, ist sie in
BG 3, 9. Bj einzustufen (8 Jahre, 6 Monate und 25 Ka-
lendertage).

Fur das Jahr 2012 war eine KV-Erh6hung der Mindest-
gehalter von 3,5 % und fir das Jahr 2013 von 2,98 %,
gerundet auf den vollen Euro, vorgesehen.

Erhohung des Gehalts:

Euro

1.661,00|1.10.2011 | Gehalt vor Beginn des abso-
luten Beschaftigungsverbots

1.719,14| 1.1.2012|IST-Erhéhung 3,5 % wahrend
der Karenz

1.834,14| 1.6.2012 |Vorrlckung ins 9. Berufsjahr
(Gehalt It KV 1.626 Euro +
208,14 Uberzahlung);

1.889,00| 1.1.2013|IST-Erhéhung 2,98 %, Run-
dung auf den vollen Euro
wahrend der Karenz

1.889,00| 1.7.2013 | Gehalt fir Tatigkeit nach En-
de der Karenz

Bei der Geburt eines zweiten (und jedes weiteren Kin-
des) Kindes ist nur der Zeitraum des absoluten Be-
schaftigungsverbots bei den Berufsjahren anzurech-
nen.

7. Eine erfolgreich abgelegte Lehrabschlussprifung in
den Lehrberufen Einzelhandelskaufmann, GroBhan-
delskaufmann, Pharmazeutisch-kaufmannischer As-
sistent, Burokaufmann, Drogist, Fotokaufmann,
Buchhandler, Musikalienhandler, Kunsthandler, Buch-
, Kunst- und Musikalienhandler, Waffen- und Muni-
tionshandler ersetzt ein Berufsjahr.

Wird eine derartige Lehrabschlussprifung noch wah-
rend der Lehrzeit des betreffenden Lehrberufes abge-
legt, erfolgt die Anrechnung dieses einen Berufsjahres
mit Beginn der Weiterverwendungszeit gem Abschnitt
XV. Pkt 2. Wird eine derartige Lehrabschlussprifung
wahrend der Weiterverwendungszeit gem Abschnitt
XV. Pkt 2 oder spater abgelegt, erfolgt die Anrechnung
dieses einen Berufsjahres mit dem der Lehrabschluss-
prifung folgenden Monatsersten.

Die erfolgreich abgeschlossene Handelsakademie und
die erfolgreich abgelegte Abschlussprifung als Han-
delsassistent im Rahmen der Fachakademie Handel
ersetzen jeweils zwei Berufsjahre.

Gunstigere generelle und individuelle Regelungen
oder betriebliche Ubungen werden dadurch nicht be-
rahrt.

8. Die im Ausland zuriickgelegten Vordienstzeiten, so-
fern sie aufgrund des Handelsangestelltenkollektiv-
vertrages anerkannt werden, sind bei Berechnung
der Berufsjahre zu berticksichtigen, wenn diese nach-
gewiesen oder glaubhaft gemacht werden.

9. Die im offentlichen Dienst zurlickgelegten Vor-
dienstzeiten werden als Berufsjahre angerechnet, so-
fern die Tatigkeit im Handelsbetrieb inhaltlich der Ta-
tigkeit im offentlichen Dienst ahnlich ist oder ihr
gleichkommt und die im 6ffentlichen Dienstverhaltnis
erworbenen Kenntnisse Verwendung finden.

10. Die Gehaltserh6hung durch Eintritt in eine hohere
Berufsaltersstufe tritt mit dem ersten Tag desjenigen
Monates in Kraft, in den der Beginn des neuen Berufs-
jahres fallt.

11. Zur Erflllung der in diesem Kollektivvertrag neu
festgesetzten Mindestsatze ist zum Vergleich nur das
bisher bezahlte Bruttomonatsgehalt heranzuziehen.

1) Fiir die Zugehérigkeit zum betreffenden Gehaltsge-
biet ist der Dienstort maBgebend, an dem die Dienst-
leistung erbracht wird,; dieser muss nicht mit dem Sitz
des Unternehmens ident sein.

2) Berechnung

Kollektivvertragsgehalt : 167 (durchschnittliche An-
zahl der Stunden im Monat) x (vereinbarte wéchentli-
che Arbeitszeit) x 4,33 (durchschnittliche Anzahl der
Wochen im Monat) = Teilzeitgehalt

3) Eine iiberwiegende Tétigkeit liegt dann vor, wenn
diese in mehr als der Hélfte der Arbeitszeit verrichtet
wird.

4) Die Geltendmachung sollte aus Griinden der Be-
weisbarkeit schriftlich erfolgen.

) Das Gehalt hat spétestens am Letzten eines Monats
dem Angestellten zur Verfliigung zu stehen; bei bar-
geldloser Gehaltszahlung spétestens am letzten
Banktag im Monat. Dem Angestellten muss ermdog-
licht werden, das Gehalt zu beheben (wenn notwen-
dig, wahrend der Dienstzeit, gem § 8 Abs 3 AngG unter
Fortzahlung des Entgelts).
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®) Alle Zeiten (unabhéngig von ihrer Dauer) eines An-
gestelltendienstverhéltnisses sind flr die Berechnung
der Berufsjahre anzurechnen.

Beachten Sie auch die zusétzlichen Anrechnungsbe-
stimmungen fir Karenzurlaube und jene der Punk-
te 7-9.

62) Der Karenzurlaub, welcher aus Anlass des ersten
Kindes in Anspruch genommen wird und welcher am
1.1.2012 oder spéater angetreten wurde, wird auch
flir die Berechnung der Berufsjahre im Héchstausmal3
von 10 Monaten beriicksichtigt. Die Anrechnung er-

folgt sowohl beim selben Dienstgeber als auch bei ei-
nem spéteren Dienstgeberwechsel. Diese Héchstan-
rechung gilt auch bei Mehrlingsgeburten.

6b) Liegt wéhrend einer Karenz parallel ein Dienstver-
héltnis vor (zB Teilzeit oder geringfligige Beschéafti-
gung als Angestellte/r), so wird die Karenz nur dann
angerechnet, wenn das AusmalB der anrechenbaren
Zeit gréBer ist, als jene die sich aus dem Angestellten-
dienstverhéltnis ergibt. Es ist immer der glinstigere
Anspruch anzurechnen.

B. WEIHNACHTSREMUNERATION"

a) Alle Angestellten und Lehrlinge erhalten spates-
tens am 1. Dezember eine Weihnachtsremuneration.
Diese betragt 100 Prozent des Novembergehaltes
bzw der im November ausbezahlten Lehrlingsent-
schadigung.

b) Den wahrend des Jahres ein- oder austretenden
Angestellten und Lehrlingen gebihrt der aliquote Teil;
bei austretenden Angestellten und Lehrlingen berech-
net nach dem letzten Monatsgehalt bzw nach der letz-
ten monatlichen Lehrlingsentschadigung.

c) Bei Angestellten, die wahrend des Jahres ihre Lehr-
zeit vollendet haben, setzt sich die Weihnachtsremu-
neration aus dem aliquoten Teil der letzten monatli-
chen Lehrlingsentschdadigung und aus dem aliquoten
Teil des Angestelltengehaltes (November-, bei Been-
digung des Lehrverhaltnisses mit Ende November
des Dezembergehaltes) zusammen.

d) Bei teilzeitbeschaftigten Angestellten mit unter-
schiedlichem AusmaB der Teilzeitbeschaftigung be-

rechnet sich die Weihnachtsremuneration nach dem
Durchschnitt der letzten 13 Wochen vor der Falligkeit.

e) Der Anspruch auf Weihnachtsremuneration wird
durch Zeiten, in denen kein oder ein geklrzter An-
spruch auf Entgelt im Krankheits- oder Ungllcksfall
besteht, nicht geklirzt. Diese Bestimmung findet kei-
ne Anwendung, wenn die Dienstverhinderung Folge
eines Freizeitunfalls ist. Der Arbeitgeber kann zur Ge-
wahrung dieses Anspruchs eine arztliche Bescheini-
gung Uber die Ursache der Dienstverhinderung ver-
langen.

f) In jenen Betrieben, in denen bisher regelmaBig eine
héhere Weihnachtsremuneration bezahlt wurde,
bleibt diese Regelung aufrecht und darf durch das
In-Kraft-Treten dieses Kollektivvertrages nicht ge-
klrzt werden.

1) Ident zu Kommentar 1) in Abschnitt C) - Urlaubs-
beihilfe (siehe dort!)

C. URLAUBSBEIHILFE"

a) Alle Angestellten und Lehrlinge erhalten im Kalen-
derjahr beim Antritt ihres gesetzlichen Urlaubes,?
falls dieser in Teilen gewahrt wird, bei Antritt des lan-
geren, bei gleich groBen Urlaubsteilen bei Antritt des
ersten Urlaubsteiles, spatestens aber am 30. Juni eine
Urlaubsbeihilfe. Diese betragt 100 Prozent des im
Zeitpunkt des Urlaubsantrittes® bzw am 30. Juni zu-
stehenden Bruttomonatsgehaltes bzw der monatli-
chen Lehrlingsentschadigung. Steht bei Urlaubsantritt
die Beendigung des Dienst- oder Lehrverhaltnisses
bereits fest, geblhrt der aliquote Teil der Urlaubsbei-
hilfe.

b) Den wahrend eines Kalenderjahres eintretenden
Angestellten und Lehrlingen gebuhrt flir dasselbe le-
diglich der aliquote Teil der Urlaubsbeihilfe. Erfolgt
der Eintritt nach dem 30.Juni, ist diese aliquote Ur-
laubsbeihilfe am 31. Dezember des laufenden Kalen-

derjahres, berechnet nach der Hohe des Dezemberge-
haltes bzw der Dezemberlehrlingsentschadigung,
auszubezahlen.

c) Den wahrend des Kalenderjahres austretenden An-
gestellten und Lehrlingen geblhrt fir dasselbe eben-
falls der aliquote Teil der Urlaubsbeihilfe, und zwar be-
rechnet nach dem letzten Bruttomonatsgehalt bzw
nach der letzten Lehrlingsentschadigung.

d) Bei Angestellten, die wahrend des Kalenderjahres
ihre Lehrzeit vollendet haben, setzt sich die Urlaubs-
beihilfe aus dem aliquoten Teil der letzten monatlichen
Lehrlingsentschadigung und dem aliquoten Teil des
Bruttomonatsgehaltes zusammen.

e) Wenn ein Angestellter oder Lehrling nach Erhalt der
flr das laufende Kalenderjahr gebihrenden Urlaubs-
beihilfe sein Dienstverhaltnis selbst aufkiindigt, aus
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seinem Dienstverhaltnis ohne wichtigen Grund vorzei-
tig austritt oder infolge Vorliegens eines wichtigen
Grundes vorzeitig entlassen wird, muss er sich die
im laufenden Kalenderjahr anteilsmaBig zu viel bezo-
gene Urlaubsbeihilfe auf seine ihm aus dem Dienst-
verhéltnis zustehenden Anspriche (insbesondere
Restgehalt und Weihnachtsremuneration) in Anrech-
nung bringen lassen.® Diese Anrechnung gilt in den
ersten sechs Monaten des Dienstverhaltnisses unab-
hangig von der Beendigungsform.

(Letzer Satz gilt ab 1. Jénner 2007)

f) Bei teilzeitbeschdftigten Angestellten mit unter-
schiedlichem AusmaB der Teilzeitbeschaftigung be-
rechnet sich die Urlaubsbeihilfe nach dem Durch-
schnitt der letzten 13 Wochen vor der Falligkeit.>

g) Der Anspruch auf Urlaubsbeihilfe wird durch Zei-
ten, in denen kein oder ein gekirzter Anspruch auf
Entgelt im Krankheits- oder Ungllicksfall besteht,
nicht gekirzt. Diese Bestimmung findet keine Anwen-
dung, wenn die Dienstverhinderung Folge eines Frei-
zeitunfalls ist. Der Arbeitgeber kann zur Gewahrung
dieses Anspruchs eine arztliche Bescheinigung Uber
die Ursache der Dienstverhinderung verlangen.

h) Auf die Urlaubsbeihilfe sind die bereits bisher aus
Anlass des Urlaubes oder Erholung gewahrten beson-
deren Zuwendungen einzurechnen.

Soweit dartiber hinausgehende Regelungen bestehen,
werden dieselben durch diesen Kollektivvertrag nicht
berihrt.

1) Fiir die Berechnung der Weihnachtsremuneration
und Urlaubsbeihilfe ist das Kalenderjahr maBgebend.

2) Wird zB im Februar mindestens die Hélfte des Ur-
laubes konsumiert, geblhrt die volle Urlaubsbeihilfe
vor Antritt dieses Urlaubes.

3) Uberstundenpauschale, laufende Uberstunden,
Prémien, Provisionen, Zulagen und Zuschldge zdhlen
im Regelfall nicht zum Gehalt; Mehrstunden von Teil-
zeitbeschéftigten sind bei der Berechnung der Son-
derzahlungen jedoch zu bertiicksichtigen.

ACHTUNG auf giinstigere betriebliche Ubungen!

4) Eine Riickverrechnung der Urlaubsbeihilfe ist nicht
maoglich bei Kiindigung durch den Arbeitgeber, vorzei-
tigem Austritt mit wichtigem Grund, Entlassung ohne
wichtigen Grund, einvernehmlicher Lésung, Beendi-
gung des Dienstverhéltnisses durch Zeitablauf oder
Tod des Angestellten.

®) Bei Berechnung der Weihnachtsremuneration bzw
der Urlaubsbeihilfe ist der Durchschnitt der letzten
13 Wochen vor Félligkeit heranzuziehen.

Beispiel:

Vereinbarte Ar-

beitszeit 20 Wochenstunden
Tatséchliche Ar-

beitszeit 1.-6. Woche 25 Wochenstunden

7.—13. Woche 30 Wochenstunden

Berechnung: 6x25= 150 Stunden

7x30 = 210 Stunden

360:13 = 27,70 Stunden

Die jeweilige Sonderzahlung wird berechnet auf der
Basis von 27,7 Stunden und nicht von 20 Stunden.

D. BESCHAFTIGUNGSGRUPPENSCHEMA (STAND 15.9.2005)

Praambel

Mit 1.1.2006 weist das Beschaftigungsgruppensche-
ma Anderungen bei den Berufsbeispielen auf. Die Kol-
lektivvertragsparteien beabsichtigen damit keine An-
derungen von Einstufungen in Dienstverhaltnissen,
die zum 31.12.2005 schon bestanden haben. Soll eine
solche Einstufung aufgrund der Anderungen der Be-
rufsbeispiele geandert werden, kann dies zwischen
Arbeitnehmer und Arbeitgeber vereinbart werden.
Erlduterung Flr alle Angestellten, die bis zum

31.12.2005 eingetreten sind, gilt das Beschéaftigungsgrup-
penschema in der alten Fassung (siehe Seite 45).

Beschiftigungsgruppe 1.

I.

Angestellte ohne abgeschlossene Lehrzeit in ei-
nem kaufmannischen Lehrberuf sind einzustu-
fen in Beschaftigungsgruppe 1.

Nach Ablauf von drei Angestelltendienstjahren in der
Beschaftigungsgruppe 1 erfolgt die Einstufung in das

1. Berufsjahr der ihrer Tatigkeit entsprechenden Be-
schaftigungsgruppe (2-6).

II.

Angestellte mit abgeschlossener Lehrzeit in ei-
nem kaufmannischen Lehrberuf sind in die ihrer
Tatigkeit entsprechende Beschiftigungsgruppe
(2-6) einzustufen.

Fiar ab dem 1.1.2006 begriindete Dienstverhaltnisse
gilt:

Der Angestellte wird weiters in die seiner Tatigkeit
entsprechenden Beschaftigungsgruppe (2-6) einge-
stuft, wenn er Uber eine abgeschlossene Berufsausbil-
dung im gewerblich/industriellen Bereich verfligt und
eine dieser Ausbildung entsprechende, fachlich aus-
gerichtete Tatigkeit in einem Handelsbetrieb tatsach-
lich austbt.
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Als kaufménnische Lehrberufe gelten:

a) Vor In-Kraft-Treten des Berufsausbildungsgeset-
zes Kaufmannischer Lehrling (Kaufmannsgehilfe).

b) Nach In-Kraft-Treten des Berufsausbildungsgeset-
zes 1.1.1970
Einzelhandelskaufmann/Einzelhandel (mit jeweili-
gem Schwerpunkt),

GroBhandelskaufmann,
Pharmazeutisch-kaufmannischer Assistent,
Drogist,

Fotokaufmann,

Buchhandler,

Musikalienhandler,

Kunsthandler,

Buch-, Kunst- und Musikalienhandler,
Waffen- und Munitionshandler,
Blirokaufmann,

Industriekaufmann.

c) Spediteur.

Die abgeschlossene Lehrzeit in einem der genannten
kaufmannischen Lehrberufe wird ersetzt

a) durch den erfolgreichen Besuch einer Handelsaka-
demie im Sinne des § 74 SCHOG oder einer Son-
derform derselben im Sinne des § 75 SCHOG;

b) durch den erfolgreichen Besuch einer berufsbil-
denden héheren Schule im Sinne der §§ 72 und
76 SCHOG oder einer Sonderform derselben im
Sinne der §§ 73 und 77 SCHOG, soweit die erwor-
benen Kenntnisse in der Tatigkeit im Handelsbe-
trieb Verwendung finden;

c) durch den erfolgreichen Besuch einer allgemein-
bildenden héheren Schule im Sinne des § 36
SCHOG oder einer Sonderform derselben im Sinne
des § 37 SCHOG;

d) durch den erfolgreichen Besuch einer Mittelschule
vor Auswirkung des SCHOG;

e) durch den erfolgreichen Besuch einer Handels-
schule im Sinne des § 60 SCHOG oder einer drei-
jahrigen Sonderform derselben im Sinne des § 61
SCHOG;

f) durch den erfolgreichen Besuch einer zweiklassi-
gen Handelsschule vor Auswirkung des SCHOG
und ein Angestelltendienstjahr;

g) durch den erfolgreichen Besuch einer mindestens
dreijéahrigen berufsbildenden mittleren Schule im
Sinne der §§ 58 und 59 SCHOG, soweit die erwor-
benen Kenntnisse in der Tatigkeit im Handelsbe-
trieb Verwendung finden;

h) durch eine erfolgreich abgelegte Lehrabschluss-
prifung in einem der genannten Lehrberufe, wenn
eine ausnahmsweise Zulassung zur Lehrab-
schlussprifung gem § 23 Abs 5 BAG erfolgt ist;

i) bei Stenotypisten durch die erfolgreich abgelegte
Handelskammerpriifung Gber 150 Silben in der Mi-
nute;

j) durch eine dreijahrige praktische Angestelltenta-
tigkeit.

Als erfolgreicher Besuch einer Schule gem lit a) bis g)
gilt ein solcher im Sinne des § 4 Abs 1 und 2 der Ver-
ordnung BGBI Nr 142/70.

Beschiftigungsgruppe 2
Angestellte, die einfache Tatigkeiten ausfiihren
zB

a) Im Ein- und Verkauf:

Verkaufer, soweit sie nicht in eine héhere Beschafti-
gungsgruppe einzustufen sind

Angestellte mit einfacher Tatigkeit im Einkauf, soweit
sie nicht in eine hohere Beschaftigungsgruppe einzu-
stufen sind

b) Lager und Logistik
Angestellte, soweit sie nicht in eine héhere Beschafti-
gungsgruppe einzustufen sind

¢) Im Biiro und Rechnungswesen:

Angestellte mit einfacher Tatigkeit in der Buchhaltung
Kalkulation

Lohn- und Gehaltsverrechnung

Fakturierung

Schreibkrafte, soweit sie nicht in eine hohere Beschaf-
tigungsgruppe einzustufen sind

Rezeption, Empfang

d) In der Datenverarbeitung:
Datenerfasser

Hilfsoperator

Hilfskrafte in der Datenverarbeitung
Technische Hilfskrafte

Techniker in Ausbildung
Bedienungspersonal an Hilfsmaschinen

e) Im technischen Dienst:

Telefonisten, soweit sie nicht in eine hohere Beschafti-
gungsgruppe einzustufen sind

Techniker in Ausbildung

Fuhrparkbetreuer

Angestellte im technischen Kunden- oder Betriebs-
dienst, soweit sie nicht hoher einzustufen sind

Beschiftigungsgruppe 3

Angestellte, die auf Anweisung schwierige Ta-
tigkeiten selbststiandig ausfiihren

zB

a) Im Ein- und Verkauf:

Ein- und Verkaufsangestellte

Leiter von Abteilungen, soweit sie nicht in eine héhere
Beschaftigungsgruppe einzustufen sind
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AuBendienstmitarbeiter im Ein- und Verkauf, soweit
sie nicht in die Beschaftigungsgruppe 4 einzustufen
sind

Orderaufnehmer

b) Lager und Logistik

Lagererste, wenn mehrere Arbeitnehmer im Lager be-
schaftigt sind

Kommissionare

Selbststandige Expedienten

Angestellte mit entsprechendem Verantwortungsbe-
reich in der Logistik

¢) Im Biro und Rechnungswesen:

Angestellte in der Buchhaltung, die mit der Fihrung
von Konten betraut sind

Kalkulanten

Statistiker

Angestellte, die eine Registratur oder ein Archiv
selbststandig fithren

Sachbearbeiter

Fakturisten

Kassiere, die auch mit buchhalterischen Arbeiten be-
schaftigt sind

Rechnungspriifer

Lohn- und/oder Gehaltsverrechner
Zolldeklaranten/Frachttarifeure
Reklamationsbearbeiter

Angestellte, die den Schriftverkehr bzw Korrespon-
denz Uberwiegend nach allgemeinen Angaben durch-
fihren

Angestellte, die Uberwiegend fremdsprachigen
Schriftverkehr nach Vorlage durchfiihren

d) in der Datenverarbeitung

Datenerfasser mit Sachbearbeiterfunktion
Arbeitsvorbereiter

Operator

Anwendungsbetreuer (Helpdesk/Support)
EDV-Techniker

Assistenten der Berufe der héheren Beschaftigungs-
gruppen im Bereich der Datenverarbeitung
Programmierer, soweit sie nicht in eine héhere Be-
schaftigungsgruppe einzustufen sind
Internetbetreuer (Webmaster)

Netzwerkbetreuer (-administrator)

e) Im technischen Dienst:

Telefonisten, die regelmaBig Ausklnfte in mind.
1 Fremdsprache geben

Telefonisten in Callcentern, die regelmaBig qualifizier-
te Auskinfte bzw Beratung geben

Telefonisten mit besonders intensiver Beanspruchung
Angestellte, die mit der Instandhaltung und Instand-
setzung von Betriebsanlagen betraut sind (Haustech-
niker).

Beschiftigungsgruppe 4
Angestellte mit selbststandiger Tatigkeit

zB

a) Im Ein- und Verkauf:

Einkaufer

Erster Verkaufer mit selbststandiger Einkaufsbefugnis
Orderaufnehmer, die selbststandig Verkaufsgespra-
che am Telefon und Verkaufsaktionen durchfiihren
Leiter groBer Abteilungen, sofern sie nicht héher ein-
zustufen sind

AuBendienstmitarbeiter im Ein- und Verkauf, die
schwierige Produktberatungen durchfiihren und zum
Abschluss von Geschaften sowie zur Disposition Uber
Preis und Konditionen berechtigt sind.

b) In Lager und Logistik:
Lager-/Logistikleiter, die fliir Wareneingang, Lagerhal-
tung und Warenausgang verantwortlich sind.

¢) Im Biiro und Rechnungswesen:

Selbststandige Buchhalter

Selbststandige Kalkulanten

Selbststandige Statistiker

Hauptkassiere

Controller

Kassiere, die neben der Kassiertatigkeit die Abrech-
nung auslandischer Zahlungsmittel, geldwerter Zah-
lungsmittel, Kreditkartenabrechnungen und den Ver-
kehr mit Geld- und Kreditinstituten durchfiihren
Exportfakturisten

Fremdsprachige Korrespondenten

Dolmetscher

Personalreferenten

Assistent des Betriebsinhabers oder der mit der Flih-
rung des Betriebes verantwortlich beauftragten Ange-
stellten

Zolldeklaranten, die der Behtrde gegenliber verant-
wortlich sind

d) In der Datenverarbeitung:

Leiter Operating

Systemberater

EDV-Organisator

Datensicherheitsspezialist
Datenbankadministrator/-entwickler
Internetentwickler

Netzwerktechniker

SAP-Berater

Selbststandiger Programmierer (Softwareentwickler)
Systembetreuer (Systemanalytiker, -administrator,
-entwickler)

EDV-Techniker, die Tatigkeiten von erhdéhter Schwie-
rigkeit selbststandig durchflihren

EDV-Trainer

Webdesigner

EDV-Projektleiter

Technikerausbilder, die ausschlieBlich mit Ausbil-
dungsaufgaben betraut sind

e) Im technischen Dienst:
Sicherheitsfachkrafte

- 31 -



Angestellte im betrieblichen Dienst oder im Kunden-
dienst, die aufgrund entsprechender Ausbildung oder
mehrjdhriger praktischer Erfahrung selbststandige
Tatigkeiten von erhéhter Schwierigkeit zur techni-
schen Uberpriifung, Reparatur und Instandsetzung
durchflhren.

Beschiftigungsgruppe 5

Angestellte mit Dispositions- und/oder Anwei-
sungstitigkeiten, die schwierige Arbeiten
selbststdandig und verantwortlich ausfiihren
oder

Angestellte, die Tatigkeiten, wofiir Spezial-
kenntnisse und praktische Erfahrung erforder-
lich sind, selbststidndig und verantwortlich aus-
fiihren

zB

a) Im Ein- und Verkauf:
Betriebsleiter
Einkaufsleiter
Verkaufsleiter

b) In Lager und Logistik:
Leiter der Logistik in GroBbetrieben
Expeditleiter mit Dispositionstatigkeit

¢) Im Biiro und Rechnungswesen:

Bilanzbuchhalter

Leiter der Buchhaltung

Leiter der Personalabteilung

Leiter der Marketingabteilung

Angestellte, die Assistenztatigkeit mit Dispositions-
und/oder Anweisungstatigkeit selbststandig und ver-
antwortlich ausfihren

d) In der Datenverarbeitung:

Leiter der Systemberatung/-betreuung
Leiter von Programmiergruppen

Leiter einer EDV-Abteilung

e) Im technischen Dienst:

Leiter eines organisatorisch selbststandigen techni-
schen Kundendienstes

Leiter eines organisatorisch selbststandigen Fuhr-
parks, die flUr Einsatz, Wartung, Instandhaltung der
verwendeten Kraftfahrzeuge sowie fiir alle technisch
und verkehrsrechtlich erforderlichen Kontrollen ver-
antwortlich sind

Leiter von wissenschaftlichen Abteilungen, Laborato-
riumsleiter

Beschdftigungsgruppe 6

Angestellte mit umfassenden Kenntnissen und
mehrjadhriger praktischer Erfahrung, die eine
leitende, das Unternehmen in ihrem jeweiligen
Tatigkeitsbereich entscheidend beeinflussende
Stellung einnehmen

zB

Im Firmenbuch eingetragene bevollmachtigte Ange-
stellte mit entsprechendem Verantwortungsbereich
(zB Prokuristen)

Selbststandige Leiter von EDV-Abteilungen, die fir
Problemanalyse, Programmierung, Datenerfassung
und Datenverarbeitung verantwortlich sind

1) Die in den Beschéftigungsgruppen 2 bis 6 angefiihr-
ten Téatigkeitsmerkmale sind nur beispielsweise auf-
gezhlt. Far die Einstufung sind die Kriterien maBge-
bend, die im Einleitungstext der jeweiligen Beschéfti-
gungsgruppe angegeben werden.
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E. GEHALTSGEBIETE UND GEHALTSTAFEL

1. Gehaltsgebiete
a) Gehaltsgebiet A

Alle Orte der Bundesléander Burgenland, Karnten,
Oberdsterreich,

Niederdsterreich,
Tirol und Wien.

b) Gehaltsgebiet B

Alle Orte der Bundesléander Salzburg und Vorarl-

berg.

2. Gehaltstafel
Beschiftigungsgruppe 1

a) Ferialarbeitnehmer, das sind Ar-
beitnehmer, die hchstens 3 Mo-
nate pro Kalenderjahr im Betrieb
beschaftigt sind, im 1., 2., 3. An-
gestelltendienstjahr ..............

b) sonstige Angestellte im 1., 2.,
3. Angestelltendienstjahr........

Beschiftigungsgruppe 2

Gehalts- Gehalts-
gebiet A gebiet B

Nicht- Nicht-

Drog. Drog.

1. Berufsjahr.... 154600 1.547,00
3. Berufsjahr.... 1.546,00 1.563,00
5. Berufsjahr.... 1.546,00 1.588,00
7. Berufsjahr.... 1.56400 1.61500
9. Berufsjahr.... 165800 1.713,00
10. Berufsjahr.... 1.747,00 1.809,00
12. Berufsjahr.... 1.83600 1.901,00
15. Berufsjahr.... 197000 2.037,00
18. Berufsjahr.... 1.999,00 2.070,00

Beschiftigungsgruppe 3

Gehalts- Gehalts-
gebiet A gebiet B

Nicht- Nicht-

Drog. Drog.

1. Berufsjahr.... 154600 1.547,00
3. Berufsjahr.... 1.546,00 157500
5. Berufsjahr.... 1.621,00 1.675,00
7. Berufsjahr.... 170200 1764,00
9. Berufsjahr.... 183200 1.895,00
10. Berufsjahr.... 201300 2.082,00
12. Berufsjahr.... 211800 2.192,00
15. Berufsjahr.... 225400 2.333,00
18. Berufsjahr.... 229500 237500

Steiermark,

Gehaltsgebiet

A

1.311,00

1.410,00

Gehalts-
gebiet A

Drogis-
ten

1.597,00
1.616,00
1.643,00
1.671,00
1.776,00
1.877,00
1.977,00
2.120,00
2.153,00

Gehalts-
gebiet A

Drogis-
ten

1.602,00
1.632,00
1.739,00
1.829,00
1.971,00
2.167,00
2.283,00
2.436,00
2.477,00

B

1.355,00

1.459,00

Gehalts-
gebiet B

Drogis-
ten

1.651,00
1.671,00
1.698,00
1.731,00
1.840,00
1.943,00
2.046,00
2.195,00
2.231,00

Gehalts-
gebiet B

Drogis-
ten

1.656,00
1.686,00
1.800,00
1.892,00
2.038,00
2.248,00
2.364,00
2.522,00
2.565,00

Beschiftigungsgruppe 4

Gehalts- Gehalts- Gehalts- Gehalts-
gebiet A gebiet B gebiet A gebietB
Nicht- Nicht- Drogis-  Drogis-

Drog. Drog. ten ten
1. Berufsjahr.... 162200 1.67800 174100 1.802,00
3. Berufsjahr.... 1.69600 175800 1.820,00 1.884,00
5. Berufsjahr.... 177100 183300 1.90700 1.973,00
7. Berufsjahr.... 1.969,00 203600 212000 2.194,00
9. Berufsjahr.... 221000 228700 238400 2.468,00
10. Berufsjahr.... 243400 252000 2.62500 2.718,00
12. Berufsjahr.... 257400 266400 277600 2.876,00
15. Berufsjahr.... 277000 2.870,00 298900 3.097,00
18. Berufsjahr.... 282700 292600 3.047,00 3.156,00

Beschiftigungsgruppe 5
Gehaltsgebiet

A B

Nicht- Nicht-

Drog. Drog.

5. Berufsjahr .......cooovviviniinnn 2.50400  2.592,00
7. Berufsjahr ... 2.708,00  2.803,00
9. Berufsjahr ... 2.926,00  3.030,00
10. Berufsjahr ........ccoiivivennnnn. 310700  3.217,00
12. Berufsjahr .............cveeeei 3.259,00  3.376,00
15. Berufsjahr ........c.cccoiiiivennnnn. 3.486,00  3.608,00
18. Berufsjahr .........cccooevivennnnn. 3.555,00  3.679,00

Beschiftigungsgruppe 6
Gehaltsgebiet

A B
Nicht- Nicht-
Drog. Drog.
5. Berufsjahr .......ccoovviviniinnn 281300 291200
10. Berufsjahr ............oveeet 3.31600  3.436,00
15. Berufsjahr ............iiit 3.818,00  3.956,00
18. Berufsjahr .........cccoovviiennnn. 3.89400  4.034,00

Lehrlingsentschdadigung
Gehaltsgebiet

A B
Nicht- Nicht-
Drog. Drog.
1. Lehrjahr ....ooviiiiii 570,00 570,00
2. Lehrjahr ..o 720,00 720,00
3. Lehrjahr c.cooovvviniiiiii 1.020,00  1.020,00
4. Lehrjahr .....ooiiiiii 1.070,00  1.070,00
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ANHANG 2 ZUM ABSCHNITT |

des Kollektivvertrages fiir den Pharmazeutischen GroBhandel
vom 9. November 2016

LISTE DER FIRMEN, DIE DEM KOLLEKTIVVERTRAG FUR DEN PHARMAZEUTISCHEN
GROSSHANDEL UNTERLIEGEN (STAND 9. NOVEMBER 201 6)

Aewige drztliche Wirtschaftsges.m.b.H., Wien

AOP Orphan Pharmaceuticals Aktiengesellschaft,
Wien

Herba Chemosan Apotheker AG, Wien, Graz, Klagen-
furt, Linz, Salzburg, Innsbruck-Rum, Dornbirn
PHOENIX ArzneiwarengroBhandlung GmbH, Wien,
Graz, Linz, Jenbach, Hagenbrunn

Jacoby GM Pharma GmbH, Hallein, Hohenems, Kla-
genfurt, Braunau, Salzburg, Innsbruck

Kwizda Pharmahandel GmbH, Wien, Graz, Linz, Gro-
dig, Innsbruck

Richter Pharma AG, Wels

Pharmosan Arzneiwaren- und DrogengroBhandels-
ges.m.b.H., Wien

Eisai GmbH, Wien

Amomed Pharma GmbH, Wien

gm Pharma GmbH, Braunau

Orpha Trade GmbH, Purkersdorf

Thea Pharma GmbH, Wien

AGEA Pharma GmbH, Wien

CompLex Vertriebs GmbH, Wien

OmniVision GmbH, Wien

WABOSAN ArzneimittelvertriebsGmbH, Wien
Vertex Pharmaceuticals (Austria) GmbH
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II.

III.

Iv.

VI.

VII.

VIII.

IX.

DIENSTZETTEL

fiir die Handelsangestellten Osterreichs (gemiB § 2 AVRAG)

Q) ArDEIEgED I o e

b) Angestellte(r):
[ (=T o o = 1 o

WORNN N TN e e
Beginn des DienstVerNGItNiSSES ...ttt

Das Dienstverhaltnis ist unbefristet*) / bis .................... befristet*)
Der erste Monat des Dienstverhaltnisses gilt als Probemonat im Sinne des § 19 Abs 2 AngG, wahrend des-
sen das Dienstverhaltnis von jedem Vertragsteil jederzeit gelost werden kann*)

Die Kiindigungsbestimmungen richten sich nach den einschlagigen gesetzlichen Bestimmungen und nach
dem Kollektivvertrag fiir die Handelsangestellten Osterreichs.

Wahrend der ersten finf Jahre der Angestelltentatigkeit kann das Dienstverhaltnis jeweils zum 15. oder
Letzten eines jeden Kalendermonats gekiindigt werden. *)

Das Dienstverhéltnis unterliegt den Bestimmungen des Kollektivvertrages fiir die Handelsangestellten Os-
terreichs sowie den allenfalls fiir den Betrieb geltenden Betriebsvereinbarungen.

DT EY =N 1Yo 1= o zur Einsichtnahme auf.
GemaB dem Kollektivvertrag fir die Angestellten des Pharmazeutischen GroBhandels werden sie in die
Gehaltstafel .................... , Gehaltsgebiet .................... Beschaftigungsgruppe .........ccovveennn.

, M Berufsjahr eingestuft, wobei festgestellt wird, dass Sie jeweils mit
.................... eines jeden Jahres in ein neues Berufsjahr treten.

Sie beachten alle betrieblichen Ordnungs- und Sicherheitsvorschriften und flihren alle, mit der vorgesehe-
nen Verwendung verbundenen Arbeiten, weisungsgemaB durch.
Voribergehend dirfen Thnen auch andere Tatigkeiten zugewiesen werden.

Thr gewOhnlicher ArbDeitSOrt ISt .. vttt a e e e e e e s e e e e e

mit der Tatigkeit ist regelmaBig AuBendienst im Bereich .................... verbunden.*)

Die wochentliche Normalarbeitszeit betragt gemaB Abschnitt V des Kollektivvertrages 38,5 Stunden.
Bei Teilzeitbeschaftigung:*) ....................
Die vereinbarte wéchentliche Normalarbeitszeit betragt .................... Stunden *).

Die Vereinbarung uber die Verteilung der wéchentlichen Normalarbeitszeit auf die einzelnen Wochentage
richtet sich nach den Bestimmungen des Abschnittes V des Kollektivvertrages fir die Handelsangestellten
Osterreichs.

Der Arbeitgeber ist berechtigt, im Rahmen der gesetzlichen bzw kollektivvertraglichen Bestimmungen
Mehr- bzw Uberstundenarbeit zu verlangen. Die Abgeltung der Mehrleistungen erfolgt nach den Bestim-
mungen des Kollektivvertrages.
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X. Ihr monatliches Grundgehalt betragt .................... €
Darlber hinaus hat der/die*) Angestellte Anspruch auf folgende Entgeltbestandteile:*)

Fur die Sonderzahlungen gelten die Bestimmungen des Kollektivvertrages fiir die Handelsangestellten Os-
terreichs.

Die Auszahlung der monatlichen Bezige erfolgt gemaB § 15 AngG am Ende eines Monats.

Die Uberweisung der laufenden Beziige auf ein Gehaltskonto gilt als vereinbart.*)

XI. Fur Reisekosten und Reiseaufwandsentschadigungen gelten folgende Vereinbarungen:

a) die kollektivvertraglichen Bestimmungen*)

XII. Ihr Urlaubsanspruch richtet sich nach den Bestimmungen des Urlaubsgesetzes. Flir das Urlaubsausmaf
werden gemaB § 3 UrlG folgende Zeiten angereChnet: ........iiiiiiiiii i i

XIII. Name und Anschrift der Mitarbeitervorsorgekasse ... ...vuuuuiiiiiii i

XIV. Jede kiinftige Anderung der hier festgehaltenen Rechte und Pflichten, die nicht unmittelbar auf Gesetz,
Kollektivvertrag oder Betriebsvereinbarung beruht, wird schriftlich mitgeteilt. Fiir den Fall einer langer
als einen Monat dauernden Auslandstatigkeit werden die Entsendungsbedingungen in einem gesonderten
Dienstzettel festgehalten.

Arbeitgeber Angestellte(r)

Dieser Dienstzettel - vollstdndig ausgefillt - entspricht den Bestimmungen des § 2 AVRAG. Er wurde von der Sparte Handel
der Wirtschaftskammer Osterreichs und der Gewerkschaft der Privatangestellten, gemeinsam erstellt und wird gemeinsam
zur Verwendung empfohlen und ist von Gebliihren befreit.

*) Nichtzutreffendes streichen
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ZUSATZ ZUM DIENSTVERTRAG (BZW DIENSTZETTEL)

zwischen dem

7Y g Y=Y o 1= 2T 2 1T
und dem

L] =T 1= 101 o PSS

Zusatzlich zum bestehenden Dienstvertrag (bzw Dienstzettel) vom ...
wird aufgrund der Tatigkeit des Arbeitnehmers im Bereich bzw im Zusammenhang mit der Auslieferung ausdrtick-
lich vereinbart, dass die Normalarbeitszeit am Samstag um 13.00 Uhr endet.

Flr diese Zusatzvereinbarung sind die Bestimmungen des Kollektivvertrages flir die Angestellten des pharmazeu-
tischen GroBhandels in Osterreich, insbesondere der Abschnitt Arbeitszeit an Samstagen, als Rechtsgrundlage
anzuwenden. Einvernehmlich wird fir die Aufteilung der Normalarbeitszeit bzw Freizeitgewahrung fiir Normalar-
beitszeit

am Samstag bis 12.00 Uhr ein Durchrechnungszeitraum von ..........cooiiiiiiiiiiiiennnnn... Wochen festgelegt.

Der erste Durchrechnungszeitraum beginnt aml ... ... e

16 P I 7= o o

Unterschrift Arbeitnehmer Unterschrift Arbeitgeber

Diese Vertragsschablone wird von den Kollektivvertragspartnern zur Anwendung empfohlen.
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VEREINBARUNG

iiber den Volliibertritt (,,Ubertragen”) gemaB § 47 Abs 3 BMVG

1. GemaB § 47 Abs 1 des Betrieblichen Mitarbeitervorsorgegesetzes wird mit Wirkungab ....................
(Ubertrittsstichtag) anstelle der Abfertigungsregelungen des Angestelltengesetzes bzw Arbeiter-Abferti-
gungsgesetzes die Geltung der Bestimmungen des Betrieblichen Mitarbeitervorsorgegesetzes verein-
bart. Ab dem Ubertrittsstichtag werden daher fiir die weitere Dauer des Arbeitsverhaltnisses Abferti-
gungsbeitrdage (MV-Beitrdage) zur Veranlagung durch die ausgewahlte Mitarbeitervorsorgekasse, das ist
0 1 , entrichtet.

2. Hinsichtlich der bis zum Ubertrittsstichtag erworbenen Altabfertigungsanwartschaften erfolgt eine Uber-
tragung auf die ausgewahlte MV-Kasse. Der hierfiir vom Arbeitgeber zu leistende Ubertragungsbetrag
wird einvernehmlich mit€ .................... ,das entspricht .................... Monatsentgelten, festge-
setzt.

2a. (Nicht gewéhlte Varianten durchstreichen)

I. DieserUbertragungsbetrag wird in 5 jéhrlichen Raten in Héhe von je 20 % des Ubertragungsbetrages
zuzliglich Zinsen von 6 % des jahrlichen Ubertragungsbetrages an die MV-Kasse (iberwiesen.

II. Dieser Ubertragungsbetrag wird zur Gdnze bis.............coeevininn.. an die MV-Kasse Uberwiesen.

III. Dieser Ubertragungsbetrag wird nach folgendem Modus (iberwiesen:

3. Im Hinblick auf diese Vereinbarung sind samtliche gesetzlichen und kollektivvertraglichen Altabferti-
gungsanwartschaften vollstandig abgegolten und finden auch insoweit die Bestimmungen des Betriebli-
chen Mitarbeitervorsorgegesetzes Anwendung. Ein spaterer Abfertigungsanspruch fiir diese Altabferti-
gungsanwartschaften richtet sich ebenso wie fiir die nach dem Ubertrittsstichtag erworbene gesetzliche
Abfertigungsanwartschaft ausschlieBlich gegen die ausgewahlte MV-Kasse.

4. Riicktrittsrecht: Der Arbeitnehmer kann vom gegenstandlichen Ubertrittsvertrag rechtswirksam zu-
ricktreten, sofern der Arbeitgeber binnen drei Wochen ab Vertragsunterfertigung schriftlich Kenntnis
vom Rucktritt erhalt.

5. Mogliche Zusatzvariante (optional)
Abweichend von Punkt 3 wird vereinbart, folgende Anspriiche nach Abschnitt XVIII Z 2 und 3 des KV flr
Angestellte des Pharmazeutischen GroBhandels aufrecht zu erhalten:

....................................................................................... =1 B~ O B
L0 Ll L= g T2 o =T Lo = o =

Y g Y= o 7= T 2 1T oS

Dieses Vertragsmuster wurde von der Sparte Handel der Wirtschaftskammer Osterreichs und der Gewerkschaft der Privatangestellten, Bun-
desausschuss Handel, gemeinsam erstellt und wird von den Sozialpartnern zur Anwendung empfohlen.
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VEREINBARUNG

uiiber den Teiliibertritt (,,Einfrieren”) geman § 47 Abs 2 BMVG

1. GemaB § 47 Abs 1 des Betrieblichen Mitarbeitervorsorgegesetzes wird mit Wirkung ab(Ubertrittsstichtag)
anstelle der Abfertigungsregelungen des Angestelltengesetzes bzw Arbeiter-Abfertigungsgesetzes die
Geltung der Bestimmungen des Betrieblichen Mitarbeitervorsorgegesetzes vereinbart. Ab dem Uber-
trittsstichtag werden fir die weitere Dauer des Arbeitsverhaltnisses Abfertigungsbeitrage (MV-Beitrage)
zur Veranlagung durch die ausgewahlte MV-Kasse, das ist die
entrichtet; ausschlieBlich gegen diese MV-Kasse richtet sich auch ein spaterer Anspruch auf Abfertigung
fir die nach dem Ubertrittsstichtag erworbene Abfertigungsanwartschaft. Die Altabfertigungsanwart-
schaften richten sich weiterhin gegen den Arbeitgeber.

2. Ausgehend von einer abfertigungswirksamen Dauer des Arbeitsverhaltnissesvon.................... Jahren
ergibt sich unter Einbeziehung kollektivvertraglicher Anspriiche bis zum Ubertrittsstichtag eine Altabfer-
tigungsanwartschaft voninsgesamt.................... Monatsentgelten. Flr diese Altabfertigungsanwart-
schaft gelten weiterhin die Abfertigungsregelungen des Angestelltengesetzes bzw Arbeiter-Abfertigungs-
gesetzes sowie, sofern vereinbart, des Kollektivvertrags. Bei einem spateren Ausscheiden mit nach diesen
Vorschriften gegenliber dem Arbeitgeber bestehendem Abfertigungsanspruch wird der Berechnung der
fUr die Altabfertigungsanwartschaft zustehenden Abfertigung das flr den letzten Monat des Arbeitsver-
haltnisses geblhrende Entgelt zugrunde gelegt.

3. Riicktrittsrecht: Der Arbeitnehmer kann vom gegenstandlichen Ubertrittsvertrag rechtswirksam zu-
ricktreten, sofern der Arbeitgeber binnen drei Wochen ab Vertragsunterfertigung schriftlich Kenntnis
vom Rucktritt erhalt.

4, (nicht gewéhlte Variante durchstreichen)

I.  Anspriche nach Abschnitt XVIII Z 2 und 3 des KV flir Angestellte des Pharmazeutischen GroBhandels
bestehen nicht.

II. Folgende Anspriiche nach Abschnitt XVIII Z 2 und 3 des KV flr Angestellte des Pharmazeutischen
GroBhandels werden aufrecht erhalten:

(I8 Ll L= g T A o 1= T e = o =T ol

Y g0 =T 1= 2110111

Dieses Vertragsmuster wurde von der Sparte Handel der Wirtschaftskammer Osterreichs und der Gewerkschaft der Privatangestellten, Bun-
desausschuss Handel, gemeinsam erstellt und wird von den Sozialpartnern zur Anwendung empfohlen.
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INVENTUR-KOLLEKTIVVERTRAG

Kollektivvertrag betreffend Inventurarbeiten an
Samstagen gemafB der Arbeitsruhegesetz-Ver-
ordnung, abgeschlossen am 7.Juni 1993 zwischen

der Bundeskammer der gewerblichen Wirt-
schaft, Sparte Handel und der Gewerkschaft der
Privatangestellten, Sektion Handel.

§ 1 Geltungsbereich

(1)

a) Raumlich:
Fiir das gesamte Bundesgebiet Osterreichs.

b) Fachlich:
Flr samtliche der Sparte Handel der Wirtschafts-
kammer angehérenden Betriebe, die dem fachli-
chen Geltungsbereich des Kollektivvertrages der
Handelsangestellten Osterreichs angehéren.

c) Personlich:
Fur alle Angestellten und Lehrlinge. Angestellte im
Sinne dieses Kollektivvertrages sind alle Arbeit-
nehmer (auch Aushilfskrafte), auf welche das An-
gestelltengesetz (BGBI Nr 292/1921) Anwendung

findet. Dieser Kollektivvertrag gilt nicht fur Ferial-
praktikanten; Ferialpraktikanten sind Studierende,
die zum Zwecke einer beruflichen (technischen,
kaufmannischen oder administrativen) Vor- oder
Ausbildung entsprechend der 6ffentlichen Studien-
ordnung voriibergehend beschaftigt werden.

(2) Dieser Kollektivvertrag gilt flir Inventurarbeiten
an Samstagen ab 13.00 Uhr gemaB der Arbeitsruhe-
gesetz-Verordnung (ARG-VO BGBI Nr 359/93).

(3) Dieser Kollektivvertrag gilt nicht flr jene Arbeit-
nehmer, die ausschlieBlich zu Arbeitsleistungen im
Sinne des Abs 2 aufgenommen werden.

§ 2 Vergitung der Arbeitsleistung

Arbeitsleistungen im Sinne des § 1 Abs 2 sind nach fol-
gender MaBgabe zu verglten:

(a) Fur Normalarbeitsstunden (innerhalb der gelten-
den wochentlichen Normalarbeitszeit) wird ein
Zuschlag von 100 % des normalen Stundenloh-
nes (1/167 des Bruttomonatsgehaltes) gewahrt.

(b) Mehrarbeitsstunden im Ausmaf von 1,5 Stunden
pro Woche gemaB Abschnitt VI des Kollektivver-
trages fir die Handelsangestellten Osterreichs
sind mit einem Grundstundenlohn von 1/167

des Bruttomonatsgehaltes und einem Zuschlag
von 100 % zu vergiten.

(c) Uberstunden geméaB Abschnitt VII des Kollektiv-

vertrages fiir die Handelsangestellten Osterreichs
sind mit einem Grundstundenlohn von 1/158 des
Bruttomonatsgehaltes und einem Zuschlag von
100 % zu verguten.
(d) Bezuglich einer Abgeltung der Vergutungen in
Freizeit gilt sinngemafl Abschnitt VII Punkt 5. des
Kollektivvertrages fiir die Handelsangestellten
Osterreichs.

(a) Die Beschaftigung von Arbeithehmern im Sinne
des § 2 ist nur dann und insoweit zulassig, als berick-
sichtigungswiirdige Interessen des Arbeitnehmers -
wie beispielsweise die Versorgung von Kindern und El-
tern, zumutbare Heimfahrtsmdglichkeiten, die Teil-

nahme an Schul- und Weiterbildungsveranstaltungen
- dieser Arbeitsleistung nicht entgegenstehen.

(b) Unter Berucksichtigung der jeweiligen Betriebser-
fordernisse sollen Arbeitnehmer zu Inventurarbeiten
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im Sinne des § 1 Abs 2 dann nicht herangezogen wer-
den, wenn sie in einem Kalendermonat bereits an ei-
nem verkaufsoffenen Samstag nach 13.00 Uhr - aus-
genommen die verkaufsoffenen Samstage vor Weih-

nachten - Arbeit geleistet haben. Dies gilt nicht, wenn
die Inventur in unmittelbarem zeitlichen Zusammen-
hang mit auBergewdéhnlichen Ereignissen (wie Ein-
bruch, Elementarereignisse) erforderlich ist.

§ 4 Geltungsbeginn

Dieser Kollektivvertrag tritt gleichzeitig mit dem In-Kraft-Treten der Verordnung BGBI Nr 359/93 in Kraft (3. Juni

1993).

VERORDNUNG - AUSNAHME FUR INVENTURARBEITEN IM HANDEL

Verordnung BGBI Nr 359/1993, 135. Stick, ausgegeben am 3. Juni 1993.

Aufgrund des § 12 Abs 1 des ARG, BGBI Nr 144/1983,
wird die Anlage zur Verordnung des BM flir soziale Ver-
waltung betreffend Ausnahmen von der Wochenend-
und Feiertagsruhe, BGBI Nr 149/1984, zuletzt gean-
dert durch die Verordnung BGBI Nr 66/1993, in der
Fassung der Kundmachung BGBI Nr 163/1993, wie
folgt geandert:

Abschnitt XVII Z 1a lautet:
»1a. Inventurarbeiten an Samstagen, Arbeiten zur Er-
stellung und Uberpriifung von

a) Inventuren zum Ende eines Kalender(Wirtschafts)
jahres

b) Ubergabe bzw Ubernahmeinventuren einmal im
Kalender(Wirtschafts)jahr

c) Inventuren aufgrund behérdlicher Anordnung

d) Inventuren in unmittelbarem zeitlichen Zusam-
menhang mit auBergewdhnlichen Ereignissen
(wie Einbruch, Elementarereignisse) an Samsta-
gen bis 20.00 Uhr.”
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KOLLEKTIVVERTRAG

betreffend die Beschiftigung von Kindern und Jugendlichen,

abgeschlossen am 1. Oktober 1997 zwischen der Wirt-
schaftskammer Osterreich, Sektion Handel, 1045
Wien, Wiedner HauptstraBe 63, und der Gewerkschaft

der Privatangestellten, Sektion Handel, 1013 Wien,
Deutschmeisterplatz 2.

§ 1 Geltungsbereich

a) Raumlich:
Fir das Gebiet der Republik Osterreich.

b) Fachlich:
Fur samtliche der Sektion Handel der Wirtschafts-
kammer Osterreich angehérenden Betriebe, die
dem fachlichen Geltungsbereich des Kollektivver-
trages fiir die Handelsangestellten Osterreichs an-
gehdren.

<)

Personlich:

Far alle Angestellten und Lehrlinge. Angestellte im
Sinne dieses Kollektivvertrages sind alle Arbeit-
nehmer (auch Aushilfskrafte), auf welche das An-
gestelltengesetz (BGBI Nr 292/1921) Anwendung
findet.

§ 2 Geltungsbeginn

Dieser Kollektivvertrag tritt am 1. Oktober 1997 in Kraft.

§ 3 Wochenfreizeit

GemaB § 19 Abs 1a und Abs 7 des Kinder- und Jugend-
beschaftigungsgesetzes kann vereinbart werden,
dass aus organisatorischen Griinden oder im Interes-
se der Jugendlichen die Wochenfreizeit abweichend
von § 19 Abs 1 und 2 KJBG wie folgt verteilt wird:

(a) Neben dem Sonntag bleibt ein Werktag der Kalen-
derwoche, der mit dem Sonntag nicht zusam-
menhangen muss, arbeitsfrei, wobei sich der
den Sonntag umfassende Teil der Wochenruhe
zumindest von Samstag 18.00 Uhr bis Montag
7.00 Uhr zu erstrecken hat, oder

(b) im Falle von Jugendlichen, die in einer Verkaufs-
stelle (§ 1 Abs 1 bis 3 Offnungszeitengesetz) mit
einer 55 Stunden nicht Uberschreitenden wo-
chentlichen Gesamtoffenhaltezeit (§ 4 Abs 4
0ZG) beschéftigt werden, kann die Wochenfrei-
zeit auf 43 zusammenhangende Stunden, in die
der Sonntag zu fallen hat, verkiirzt werden. In
diesem Fall muss jedoch innerhalb eines Zeitrau-
mes von hochstens 8 Wochen die durchschnittli-

(c)

che Wochenfreizeit mindestens 48 Stunden be-
tragen.

Der erforderliche Ausgleich ist in Form von gan-
zen oder halben Tagen zu vereinbaren.

Fir Jugendliche in Verkaufsstellen, die in einer
Kalenderwoche einen ganzen oder halben Werk-
tag geschlossen gehalten werden, kann der Ar-
beitgeber den Ruhetag, der nicht auf den Sonntag
fallt, auf den Sperrtag festsetzen.

(d) Der gem Abschnitt V Z 4 des Kollektivvertrages

der Handelsangestellten Osterreichs zu gewéah-
rende ganze oder halbe freie Tag ist auf die Wo-
chenfreizeit gem Pkt a) oder Pkt b) anzurechnen,
wobei sicherzustellen ist, dass zumindest jeder
sechste Samstag arbeitsfrei bleibt.

(e) Wird der Jugendliche am Samstag nach 13 Uhr
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ANHANG

D. BESCHAFTIGUNGSGRUPPENSCHEMA

fiir Dienstverhdltnisse, die VOR dem 1. Jdnner 2006 begriindet wurden

I. Angestellte ohne abgeschlossene Lehrzeit in einem
kaufmannischen Lehrberuf sind einzustufen in

Beschiftigungsgruppe 1.

Nach Ablauf von drei Angestelltendienstjahren in der
Beschaftigungsgruppe 1 erfolgt die Einstufung in das
1. Berufsjahr der ihrer Tatigkeit entsprechenden Be-
schaftigungsgruppe (2-6).

I1. Angestellte mit abgeschlossener Lehrzeit in einem
kaufmannischen Lehrberuf sind in die ihrer Tatigkeit
entsprechende Beschaftigungsgruppe (2-6) einzu-
stufen.

Als kaufmannische Lehrberufe gelten:

a) Vor In-Kraft-Treten des Berufsausbildungsgeset-
zes Kaufmannischer Lehrling (Kaufmannsgehilfe).

b) Nach In-Kraft-Treten des Berufsausbildungsgeset-
zes 1.1.1970
Einzelhandelskaufmann / Einzelhandel (mit jewei-
ligem Schwerpunkt),
GroBhandelskaufmann,
Pharmazeutisch-kaufmannischer Assistent,
Drogist,
Fotokaufmann,
Buchhéandler,
Musikalienhandler,
Kunsthandler,
Buch-, Kunst- und Musikalienhandler,
Waffen- und Munitionshandler,
Blurokaufmann,
Industriekaufmann.

c) Spediteur.

Die abgeschlossene Lehrzeit in einem der genannten
kaufmannischen Lehrberufe wird ersetzt

a) durch den erfolgreichen Besuch einer Handelsaka-
demie im Sinne des § 74 SCHOG oder einer Son-
derform derselben im Sinne des § 75 SCHOG;

b) durch den erfolgreichen Besuch einer berufsbil-
denden hoheren Schule im Sinne der §§ 72 und
76 SCHOG oder einer Sonderform derselben im
Sinne der §§ 73 und 77 SCHOG, soweit die erwor-
benen Kenntnisse in der Tatigkeit im Handelsbe-
trieb Verwendung finden;

c) durch den erfolgreichen Besuch einer allgemein
bildenden hdéheren Schule im Sinne des § 36
SCHOG oder einer Sonderform derselben im Sinne
des § 37 SCHOG;

d) durch den erfolgreichen Besuch einer Mittelschule
vor Auswirkung des SCHOG;

e) durch den erfolgreichen Besuch einer Handels-
schule im Sinne des § 60 SCHOG oder einer drei-
jahrigen Sonderform derselben im Sinne des § 61
SCHOG;

f) durch den erfolgreichen Besuch einer zweiklassi-
gen Handelsschule vor Auswirkung des SCHOG
und ein Angestelltendienstjahr;

g) durch den erfolgreichen Besuch einer mindestens
dreijahrigen berufsbildenden mittleren Schule im
Sinne der §§ 58 und 59 SCHOG, soweit die erwor-
benen Kenntnisse in der Tatigkeit im Handelsbe-
trieb Verwendung finden;

h) durch eine erfolgreich abgelegte Lehrabschluss-
prifung in einem der genannten Lehrberufe, wenn
eine ausnahmsweise Zulassung zur Lehrab-
schlusspriifung gem § 23 Abs 5 BAG erfolgt ist;

i) bei Stenotypisten durch die erfolgreich abgelegte
Handelskammerpriifung tGber 150 Silben in der Mi-
nute;

j) durch eine dreijahrige praktische Angestelltenta-
tigkeit.

Als erfolgreicher Besuch einer Schule gem lit a) bis g)
gilt ein solcher im Sinne des § 4 Abs 1 und 2 der Ver-
ordnung BGBI Nr 142/70.

Beschiaftigungsgruppe 2
Angestellte, die einfache Tatigkeiten ausfiihren
zB

a) Im Ein- und Verkauf:

Angestellte mit einfacher Tatigkeit im Einkauf und/
oder Verkauf, soweit sie nicht in eine hohere Beschaf-
tigungsgruppe einzustufen sind.

b) Im Lager und Expedit:
Lagerangestellte,
Expeditangestellte.
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¢) Im Biiro und Rechnungswesen:

Angestellte mit einfacher Tatigkeit in der Buchhal-
tung,

Kalkulation,

Kartei,

Lohn- und/oder Gehaltsverrechnung,

Registratur,

Statistik,

soweit sie nicht in eine héhere Beschaftigungsgruppe
einzustufen sind, Fakturisten, die nach vorbereiteten
Unterlagen fakturieren,

Maschinschreiber,

Stenotypisten, soweit sie nicht in eine hdéhere Be-
schaftigungsgruppe einzustufen sind,

Phonotypisten, soweit sie nicht in eine héhere Be-
schaftigungsgruppe einzustufen sind.

d) In der Datenverarbeitung:

Datentypisten in den ersten beiden Jahren dieser Ta-
tigkeit,

Hilfsoperator,

Bedienungspersonal an Hilfsmaschinen,

Hilfskrafte in der Datenverarbeitung.

e) Im technischen Dienst:

Telefonisten, soweit sie nicht in eine hohere Beschafti-
gungsgruppe einzustufen sind,

Hilfskrafte im betrieblichen technischen Dienst.

Beschiftigungsgruppe 3

Angestellte, die auf Anweisung schwierige Ta-
tigkeiten selbststandig ausfiihren

zB

a) im Ein- und Verkauf:

Einkaufsangestellte,

Verkaufsangestellte,

AuBendienstmitarbeiter im Ein- und Verkauf, soweit
sie nicht in die Beschaftigungsgruppe 4 einzustufen
sind, *)

Orderaufnehmer.

b) Im Lager und Expedit:
Expedienten,
Lagerdefektare,
Orderkontrollore.

¢) Im Biiro und Rechnungswesen:

Angestellte in der Buchhaltung, die mit der Fihrung
von Konten betraut sind (handisch oder maschinell),
Kalkulanten,

Statistiker,

Angestellte, die eine Registratur oder ein Archiv
selbststandig flihren,

Lohn- und/oder Gehaltsverrechner,

Fakturisten, die nach allgemeinen Angaben oder Un-
terlagen (zB Preislisten, Konditionsrahmen) fakturie-
ren und Ausgangsrechnungen prifen,

Fakturisten, die neben dieser Tatigkeit auch mit buch-
halterischer und/oder Kassiertatigkeit beschaftigt
sind,

Stenotypisten mit einer Mindestleistung von 150 Sil-
ben in der Minute,

Stenotypisten, die iberwiegend nach allgemeinen An-
gaben Schriftverkehr selbststandig erledigen,
Phonotypisten, die Uberwiegend nach allgemeinen
Angaben Schriftverkehr selbststandig erledigen,
Stenotypisten, die Uberwiegend fremdsprachigen
Schriftverkehr nach Vorlage erledigen,
Deutschsprachige Korrespondenten,

Zolldeklaranten bis zur Vollendung einer flinfjdhrigen
einschlagigen Tatigkeit,

Frachttarifeure bis zur Vollendung einer funfjahrigen
einschlagigen Tatigkeit,

d) In der Datenverarbeitung:

Datentypisten ab dem dritten Jahr dieser Tatigkeit,
Operator,

Datenpriifer,

Arbeitsvorbereiter,

Systemberater-Assistent,

Programmierer, soweit sie nicht nach Beschaftigungs-
gruppe 4 einzustufen sind.

e) Im technischen Dienst:

Telefonisten an Apparaten mit mindestens 5 Amts-
anschllssen,

Fernschreiber,

Angestellte, die mit der Instandhaltung und Instand-
setzung von Betriebsanlagen betraut sind.

f) Stellvertreter von Abteilungsleitern kleinerer Abtei-
lungen.

Beschiftigungsgruppe 4
Angestellte mit selbststandiger Tatigkeit
zB

a) Im Ein- und Verkauf:

Einkaufer,

Orderaufnehmer, die selbststandig Verkaufsgespra-
che am Telefon und Verkaufsaktionen durchfiihren,
AuBendienstmitarbeiter im Ein- und Verkauf, die
schwierige Produktberatungen durchfithren und zum
Abschluss von Geschaften sowie zur Disposition lber
Preis und Konditionen berechtigt sind*).

b) Im Lager und Expedit:

Lagerleiter, die fir Wareneingang, Lagerhaltung und
Warenausgang verantwortlich sind,

Expeditleiter, soweit sie nicht nach Beschaftigungs-
gruppe 5 einzustufen sind.

¢) Im Biro und Rechnungswesen:
Selbststandige Buchhalter,
Selbststandige Kalkulanten,
Selbststandige Statistiker,
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Kassiere, die neben der Kassiertatigkeit die Abrech-
nung auslandischer Zahlungsmittel, geldwerter Zah-
lungsmittel, Kreditkartenabrechnungen und den Ver-
kehr mit Geld- und Kreditinstituten durchfihren,
Exportfakturisten,

Fremdsprachige Korrespondenten,

Dolmetscher,

Personalreferenten,

Sekretare des Betriebsinhabers oder der mit der Flh-
rung des Betriebes verantwortlich betrauten Ange-
stellten,

Zolldeklaranten nach flinfjahriger einschlagiger Tatig-
keit,

Frachttarifeure nach funfjahriger einschlagiger Tatig-
keit,

Reklamationsbearbeiter.

d) In der Datenverarbeitung:

Chefoperator,

Chefarbeitsvorbereiter,

Systemberater (Organisator),

Selbststandige Programmierer, die nicht unter einem
Chefprogrammierer arbeiten,

Systemanalytiker,

Problemanalytiker.

e) Im technischen Dienst:

Angestellte im betrieblichen technischen Dienst, die
aufgrund entsprechender Ausbildung oder mehrjahri-
ger praktischer Erfahrung selbststandige Tatigkeiten
von erhéhter Schwierigkeit zur technischen Uberprii-
fung, Reparatur und Instandsetzung im Rahmen des
betrieblichen technischen Dienstes durchfiihren.

f)

Abteilungsleiter kleinerer Abteilungen,

Stellvertreter von Abteilungsleitern gréBerer Abtei-
lungen.

Beschiftigungsgruppe 5

Angestellte mit Dispositions- und/oder Anwei-
sungstatigkeiten, die schwierige Arbeiten
selbststdandig und verantwortlich ausfiihren
oder

Angestellte, die Tatigkeiten, wofiir Spezial-
kenntnisse und praktische Erfahrung erforder-
lich sind, selbststdndig und verantwortlich aus-
fiihren

zB

a) Im Ein- und Verkauf:
Betriebsleiter,
Einkaufsleiter,
Verkaufsleiter.

b) Im Lager und Expedit:
Expeditleiter mit Dispositionstatigkeit,
Organisationsleiter.

¢) Im Biiro und Rechnungswesen:

Bilanzbuchhalter,

Leiter der Buchhaltung,

Leiter der Personalabteilung,

Angestellte, die Sekretariatstatigkeit mit Disposi-
tions- und/oder Anweisungstatigkeit selbststandig
und verantwortlich ausfuhren.

d) In der Datenverarbeitung:
Chefsystemberater,

Chefsystemanalytiker,
Chefproblemanalytiker,

Chefprogrammierer in Programmiergruppen.

e) Im technischen Dienst:

Leiter der Werbeabteilung,

Leiter eines organisatorisch selbststandigen betriebli-
chen technischen Dienstes,

Leiter eines organisatorisch selbststandigen Fuhr-
parks, die fur Einsatz, Wartung, Instandhaltung der
verwendeten Kraftfahrzeuge sowie fur alle technisch
und verkehrsrechtlich erforderlichen Kontrollen ver-
antwortlich sind,

Leiter von wissenschaftlichen Abteilungen,
Laboratoriumsleiter.

f) Abeitungsleiter gréoBerer Abteilungen.
Beschiftigungsgruppe 6

Angestellte mit umfassenden Kenntnissen und
mehrjahriger praktischer Erfahrung, die eine
leitende, das Unternehmen in ihrem jeweiligen
Tatigkeitsbereich entscheidend beeinflussende
Stellung einnehmen

Im Handelsregister eingetragene bevollmachtigte An-
gestellte (zB Prokuristen),

Selbststandige Leiter von EDV-Abteilungen, die fir
Problemanalyse, Programmierung, Datenerfassung
und Datenverarbeitung verantwortlich sind.

1) Die in den Beschéftigungsgruppen 2 bis 6 angefiihr-
ten Tatigkeitsmerkmale sind nur beispielsweise auf-
gezhlt. Fir die Einstufung sind die Kriterien maBge-
bend, die im Einleitungstext der jeweiligen Beschéfti-
gungsgruppe angegeben werden.

*) Die am 31.12.2001 bestehende, sich aus der bisherigen Einstu-
fung oder aus glinstigeren Vereinbarungen ergebende Einstufung
wird durch die Anderung vom 1.1.2002 nicht beriihrt; allféllige An-
derungen bedlirfen einer individuellen Vereinbarung.
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JETZT Mitglied werden!

FamMilienNamME ... VOIrNAME ...oovniiiiie e (J Frau [ Herr
Geburtsdatum | | | | | | | | | Titel e GebUMSNAME. .. .o
SHABE/HAUSINI. <., PLZ/WORNOI ...
Telefonisch erreichbar...........coooiiiii EMGIL. .

(3 Angestellte/r [T Lehrling [ Werkvertrag (7 geringfigig beschaftigt [ Freier Dienstvertrag [ Selbststéindig (Gewerbeschein)
(7 Zeitarbeitskraft [ Schilerln [ Studentln (7 dzt. ohne Beschdftigung [ Zweitmitgliedschaft 73 Facharbeiterln

Derzeitige TAHGKEIt ....ooviiiiiiieiiic e (7 Ich war bereits Mitglied der Gewerkschaft von/bis...........cccoccoviiiiiiiiiiiieen,

lhre Angaben werden streng vertraulich behandelt und unterliegen dem Datenschutz. Nach Zusendung lhrer Anmeldebestatigung haben Sie
unter Verwendung lhrer Mitgliedsnummer die Méglichkeit, samtliche fir Sie wichtigen Informationen wie Kollektivvertrag, Informationen zu aktuellen
Themen, Aktivitdten unserer Interessengemeinschaft, etc., einzuholen. Unsere Internetadresse: www.gpa-djp.at

Beschaftigt bei Firma (bzw. Schule/Universita].............oooiiiiiiiiiiiiicce e DIENSIOMt ...
ANSCRIITE Lo e
Branche ... ...ooiiiiii e Werberln-Mitgliedsnummer ............ccoooiiiiiiiiiii

Nur ankreuzen wenn ein Betriebsabzug gewinscht wird:

(7 Betriebsabzug — da in meinem Betrieb ein Betriebsabzug méglich ist, erklére ich mich einverstanden, dass mein Gewerkschaftsbeitrag durch
den Arbeitgeber (Dienstgeber) von meinem Gehalt/Lohn, meiner Lehrlingsentschddigung abgezogen wird. Ich erméchtige den Arbeitgeber,
alle im Zusammenhang mit der Betragseinhebung erforderlichen personenbezogenen Daten im Sinne des DSG § 18 (1) bzw. § 7 (1) an die
GPA-djp zu Ubermitteln.

Die Beitragszahlung erfolgt mit SEPA Lastschrift-Mandat (Bankeinzug)

Ich erméchtige die GPA-djp, Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Ich kann innerhalb von 8 Wochen, beginnend mit
dem Belastungsdatum, eine Rickerstattung verlangen. Der monatliche Mitgliedsbeitrag betragt 1% des Bruttogehaltes, bis zu einem Maximalbeitrag
(siehe www.gpa-djp.at/mitgliedsbeitrag), der jahrlich angepasst wird. Der Mitgliedsbeitrag ist steuerlich absetzbar. lhre Angaben werden streng
vertraulich behandelt.

Hohe des monatlichen Beitrages: |EUR| | | | | |

7 monatlich (T alle 2 Monate [ jedes Quartal [ 1/2 jghrlich (7 jchrlich (Schiler-/Studentlnnen, Zweitmitgliedschaft)

e [ L]
sc L[ I ][]

Im Janner jeden Kalenderjahres erhalte ich eine Information fir die Anpassung meines Beitrages. Basis fir den Prozentsatz der Anhebung ist ein

gewichteter Durchschnitt von bestimmten Kollektivvertragsabschlissen der GPA-djp innerhalb eines Beobachtungszeitraumes von 12 Monaten. Sollte
ich mit der Anpassung nicht einverstanden sein, habe ich die Méglichkeit, mit dem beigelegten Formular den tatsachlich giltigen Mitgliedsbeitrag
bekannt zu geben. Meine Finanzamtsbestdtigung finde ich ab Ende Jénner zum Download unter www.gpa-djp.at.

Beitrittsmonat/-jahr

Datum/Unterschrift

GPF d = (Diese Unterschrift gilt auch als Berechtigung fir ein evil. oben angekreuztes SEPA-Lastschrift.)

1030 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1, Service-Hotline: 05 0301-301, Fax: 05 0301-300
DRUCK ~OURNALISMUS &= PAPIER eMail: service@gpa-dip.at, DVR 0046655, ZVR 576439352, CID: AT48ZZZ00000006541




mitmachen — mitreden — mitbestimmen

V INTERESSEN
)) < GEMEINSCHAFTEN
GPA-djp

Interessengemeinschaften der GPAdjp bringen
Menschen mit &hnlichen Berufsmerkmalen zusammen.
Zum Austauschen von Erfahrungen und Wissen, zum
Diskutieren von Problemen, zum Suchen kompetenter
Lésungen, zum Durchsetzen gemeinsamer beruflicher
Interessen.

Mit lhrer persénlichen Eintragung in eine oder
mehrere berufliche Interessengemeinschaften

>> erhalten Sie mittels Newsletter (elektronisch oder
brieflich) regelmaBig Informationen Gber Anliegen, Akti-
vitaten und Einladungen fir lhre Berufsgruppe;

>> konnen Sie lhre beruflichen Interessen auf direk-
tem Weg in die Kollektivvertragsverhandlungen Ihres
Branchenbereichs einbringen;

>> erschlieBen Sie sich Mitwirkungsmaglichkeiten
an Projekten, Bildungsveranstaltungen, Kampagnen,
Internet-Foren und anderen fir lhre Berufsgruppe maf-
geschneiderten Veranstaltungen, auch auf regionaler
Ebene;

>> nehmen Sie von der Interessengemeinschaft entwi-
ckelte berufsspezifische Dienstleistungen und Produkte in
Anspruch (Fachberatung auf regionaler Ebene, Bicher,
Broschiiren und andere Materialien);

>> beteiligen Sie sich an demokratischen Direktwahlen
lhrer beruflichen Vertretung auf Bundesebene sowie re-
gionaler Ebene und nehmen dadurch Einfluss auf die
gewerkschaftliche Meinungsbildung und Entscheidung.

www.gpa-djp.at/interesse

Interessengemeinschaften
lhr Zusatznutzen ohne Exirakosten

IG fir Geschdaftsfihrerinnen, Teamleiterinnen, Konstrukteur-

PROFESSIONAL Innen, Direktorinnen, Technikerlnnen, Wissenschaft-
lerlnnen, Meister-Innen, freiberufliche Managerlnnen, Abteilungsleiterinnen, Projekileite-
rinnen, Arztinnen, Spezialistinnen auf anderen Gebieten - kurz fir Fachexpertinnen und
Fohrungskrafte

IG fir Werkvertragnehmerlnnen, freie Dienstveriragnehmerlnnen und Ge-
FLEX  werbescheininhaberlnnen ohne eigeneAngestellten

IG fir Alten-, Kranken-, Behindertenbetreuerlnnen, Sozialarbeiterlnnen,
SOCIAL  aber auch Angestellte in sozialen Berufen

IG far [T-Spezialistinnen, Mitarbeiterlnnen bei EDV-Projekten, im Internet und
neuen Medien sowie in der Telekommunikation

fir Erwachsenenbildnerlnnen, (freie) Trainerinnen, Lehrer-

) EDUCATION Innen an Fachhochschulen und Privatuniversitdten, Menschen

in Beratungsberufen

IG fir AuBendienstmitarbeiterlnnen, Servicetechnikerlnnen, mobile

Krankenpflegerlnnen, Baustellenleiterlnnen, Leiterlnnen inter-

nationaler Forschungsprojekte, Forstaufseherlnnen oder Kundenbetreuerlnnen von Ver-
sicherungen

IG

fir Menschen, die in Osterreich ohne &sterreichische Staats-
birgerschaft leben bzw. diese erst wahrend ihres Aufenthaltes
erwerben, Mitarbeiterinnen in Beratungsstellen, in Initiativen von Migrantlnnen, Oster-
reicherlnnen, die in einem fremden Land leben sowie Menschen, denen dieses Thema
wichtig ist

IG fir Menschen in Verkauf und Beratung (zB Verkauferln-
POINT-OF-SALE nen, Bankkundenbetreuerlnnen, Kundenbetreuerinnen, ...)

Ich mochte mich in folgende Interessengemeinschaften eintragen:

(7 1IG PROFESSIONAL (J IG FLEX

(J 1G SOCIAL

(7 1G EDUCATION

(7 IG POINT-OF-SALE

JFrau  [JHerr Tl e
Familienname ...........cooooiiiiiiiiiii
StraBe/Haus-Nr. ...oooeee e,
Berufsbezeichnung. .........ccooviiiiiii

Telefonisch erreichbar...........ccoooo

Datum/Unterschrift

Dieses Service ist fir mich kostenlos.

.................. PLZ/WORNOI ...

.................. BetriEb .

GPr- dip

GEWERKSCHAFT DER PRIVA'I'ANGESTE[LTEN
UCK - JOURNALISMUS - PA




Service-Hotline: 05 0301-301

Gewerkschaft der Privatangestellten,
Druck, Journalismus, Papier
1034 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

service@gpa-djp.at

Regionalgeschdaftsstelle Wien
1034 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1

Regionalgeschdaftsstelle Niederdsterreich
3100 St. Pslten, Gewerkschaftsplatz 1

Regionalgeschdftsstelle Burgenland
7000 Eisenstadt, Wiener Straf’e 7

Regionalgeschdaftsstelle Steiermark
8020 Graz, Karl-Morre-Strafie 32

Regionalgeschdafisstelle Kéarnten
9020 Klagenfurt, Bahnhofstraf3e 44/4

Regionalgeschdaftsstelle Oberésterreich
4020 Linz, VolksgartenstraBBe 40

Regionalgeschdftsstelle Salzburg
5020 Salzburg, Markus-Sittikus-StraBe 10

Regionalgeschafisstelle Tirol
6020 Innsbruck, Stdtiroler Platz 14-16

Regionalgeschdftsstelle Vorarlberg
6901 Bregenz, Reutegasse 11

www.gpa-djp.at



Fir alle,
die mehr wollen!

DVR: 0046655, OGB ZVR-Nr.: 576439352

Herausgeber: Gewerkschaft der Privatangestellten, Druck, Journalismus, Papier, 1034 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1.
Medieninhaber und Hersteller: Verlag des Osterreichischen Gewerkschaftsbundes Ges.m.b.H., 1020 Wien, Johann-Béhm-Platz 1.
Verlags- und Herstellungsort Wien.

GPr: dip

GEWERKSCHAFT DER PRIVATANGESTELLTEN
DRUCK - JOURNALISMUS - PAPIER

1034 Wien, Alfred-Dallinger-Platz 1, Telefon 05 0301-301, Fax 05 0301-300
www.gpa-djp.at - eMail: service@gpa-djp.at




	Inhaltsverzeichnis
	KV Pharma-Großhandel
	I. Geltungsbereich
	II. Geltungsbeginn und Geltungsdauer
	III. Anstellung
	IIIa. Gleichbehandlung
	IV. Allgemeine Pflichten der Angestellten
	V. Arbeitszeit
	VI. Mehrarbeit
	VII. Überstunden
	VIII. Ruhetage
	IX. Urlaub
	X. Fortzahlung des Entgeltes bei Dienstverhinderung
	XI. Jubiläumsgelder
	XII. Anrechnung des Karenzurlaubes (§ 15 MSchG) und der Hospizkarenz  (§ 14a und b AVRAG)
	XIII. Reisekosten- und Reiseaufwandsentschädigung
	XIV. Gehaltsordnung
	XV. Kündigung
	XVI. Abfertigung
	XVII. Verfalls- und Verjährungsbestimmungen
	XVIII. Schiedsgericht
	XIX. Schlussbestimmungen
	Anhang 1 zu Abschnitt XIV.
	Gehaltsordnung
	A. Allgemeiner Teil
	B. Weihnachtsremuneration
	C. Urlaubsbeihilfe
	D. Beschäftigungsgruppenschema (Stand 15.9.2005)
	E. Gehaltsgebiete und Gehaltstafel


	Anhang 2 zum Abschnitt I
	Firmenliste (Stand 9. November 2016) 

	Muster Dienstzettel 
	Zusatz zum Dienstvertrag (bzw Dienstzettel)
	Vereinbarung Vollübertritt (§ 47 Abs 3 BMVG)
	Vereinbarung Teilübertritt (§ 47 Abs 2 BMVG)

	Inventur-Kollektivvertrag
	§ 1 Geltungsbereich
	§ 2 Vergütung der Arbeitsleistung
	§ 3
	§ 4 Geltungsbeginn
	Verordnung – Ausnahme für Inventurarbeiten im Handel
	Verordnung BGBl Nr 359/1993, 135. Stück, ausgegeben am 3. Juni 1993.


	KV Beschäftigung Kinder/Jugendliche
	§ 1 Geltungsbereich
	§ 2 Geltungsbeginn
	§ 3 Wochenfreizeit

	Anhang: BG-Schema für DV VOR 1.1.2006
	D. Beschäftigungsgruppenschema

	Mitgliedsanmeldung
	IG-Seite

